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127,006 hr Nur noch eine Spanne Zeit
120,008 Hlennt uns von dem Tage der Entſcheidung, ob durch die
o vo euwahl des Reichstages die innere Wohlfahrt und äußere

1s7 Machtentwickelung des deutſchen Reichstags gefördert, oder
26,606 Werem mächtigen nationalen Aufſchwunge die Flugkraft
7 chnitten werden ſoll. Denn dieſe und keine andere Frage

es, welche durch die Reichstagswahlen am 28. October
chieden werden wird.

543 Wir ſtehen in unſerem Wahlkreiſe Halle-Saalkreis
160,006. utten unter den Wirkungen dieſes Aufſchwunges der na

malen Bewegung, welche in dieſem Frühjahr in eidelg und Neuſtadt a. d. H. ihren hoffnungsreichen Wer

nommen hat. Auch hier haben ſich wie in Duis-
ug, Elberfeld, Lauenburg und Breslau die Conſer
ben und die Nationalliberalen zum Bunde die Hand
eicht, um die Wahl eines Abgeordneten durchzuſetzen,

cher in unſerem Wahlkreiſe wohnhaft und mit den Wün
hen und Bedürfniſſen desſelben bekannt, bereit und gewillt

u

er,
m Eingange

ſche Wir den wahren Fortſchritt unſerer Reformpolitik zum Wohle

ibe, vielfah ler Klaſſen unſeres Volkes, insbeſondere der ärmeren
ſt'i W nd gedrückten, zu vertreten. Sie haben ſich verbunden,

zu d n ohne Rückſicht auf die unter ihnen fortbeſtehenden
arteinnterſchiede in geſchloſſener Reihe dem Anſturme

chgenannten er grundſätzlichen Gegner derſelben entgegenzutreten, der

a rigen Partei, die ſich fälſchlich mit dem Namen des
unchen Wgentſchen Freiſinns“ und des „Fortſchritts“ ſchmückt,

ähtend ſie thatſächlich zu dem von unſerer wirthſchaft
en Entwicklung gerichteten, überlebten und überwunde-

Standpunkt des Manchſterthums zurückſtenert,
m Wiederbelebung unſeren wirthſchaftlichen Ruin und

mit den Niedergang unſerer nationalen Machtentwicklung

würde ſo chärokteriſiert u
lickh enn irgend etwas, ſo charakteriſirt dieſes Zuſammen-en der Nationalliberalen und Conſervativen die gegen

i ü ütige Wahlbewegung, die ſich dadurch vollſtändig von
ie Po jenigen vor zwei Jahren bei den preußiſchen Landtags

Ueber Muhlen wie auch von derjenigen bei den letzten Reichstags
on Ver- Puhlen unterſcheidet. Es iſt dies ein Zeichen dafür, daß
beſuchte die nationalen Jntereſſen und das Bedürfniß, dem ge

einſamen Ganzen zu dienen, ſtärker erwieſen haben als
inſeitige Fractions- und Parteiintereſſen.

Um dieſes Einverſtändniß über die wichtigſten natio
alen Fragen zu ſtören, ſind auch bei uns alle Mittel in
dewegung geſetzt worden. Man hat aus der politiſchen
nderſtube den Popanz der „Reaction“ wieder hervor
holt und gemeint, ernſte Männer, die ihren politiſchen

ſchloſſen,

üch

des ge- P und Scharfblick bewährt haben, mit der Furcht zu
zelheiten ſören, daß, wie die „SaaleZeitung“ ſich ſchwungvoll
e di tédrückt, „das neu ſich regende Leben in der Umarmung
iſlandigt m Reaction erſtarren“ werde. Verfaſſungsfragen von

r Wichtigkeit, welche die Regierung in der
vorſtehenden Reichstagsſeſſion vorausſichtlich gar nicht
ellen wird, werden abſichtlich bei der Wahlagitation vonb unſere

rga bei
ten mög [Nachdruck verboten.

9 Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.
„Jch bin in wichtiger Angelegenheit gekommen,“ ſagte

„„Jhr Herr Vater wird wohl noch auf ſein; wünſche
chl zu ruhen, Fräulein Aſta.“

Sie neigte kaum das Haupt und ſchritt mit dem Thiere
A n Arme r w- die Stufen empor.

Weshalb ſonſt?“ wiederholte Kramer ihr nach
en ldend, „bei Gott, ich glaube ihr, wunderliche Geſchöpfe

gen die Hunde von der Gaſſe herauf holen.“
Er trat in das Arbeitszimmer des T van der

er. Krre legte aber Ja Antlitz in kummervolle Falten, denn
on wußte, die Nachrichten, welche bereits eingetroffen er

ierußten, waren nicht t Art. Aber was er
M wachte all' ſeine Verſtellungskunſt unnöthig und er
Miterte ihn doch einigermaßen. r van der Werre
R lang ausgeſtreckt auf der Erde, neben ihm die Depeſche,
Alde er vor etwa einer Stunde erhalten hatte. Kramer

hinein. „Ruinirt“, ſprach er leiſe, dann eilte er
re Haus und weckte die Dienerſchaft aus dem Schlafe.

Aſta war die Erſte, welche erſchien: einen Schrei der
weiflung ausſtoßend, warf ſie ſich über den wie leb
F. daliegenden Vater. Ueber dem lauten Jammer von

tter und Geſchwiſtern faßte ſie ſich, ließ den Vater zu

dette bringen und ſchi ien iſt ihn D via ſchickte nach dem Arzt. Kramer ging

frankens in We Lnn van der Werre lag im Nebenzimmer und bekam
iehr bie t humacht um die andere Miß und die jüngeren

1223 e waren mit ihr beſchäftigt. Unterdeſſen kniete Aſta
rein hüten ihres Vaters, bedeckte ſeine kalten Hände mit
Main. Augen Küſſen und beſchwor ihn mit vor Schluchzenerſtickter Stimme, doch zu erwachen. Hierauf kam der

Halle, Mittwoch, 15. October.

den Gegnern in den Vordergrund geſtellt, um den Blick
der Wähler von der wirklich entſcheidenden Lebensfrage
unſerer Zukunft Vollendung oder Vereitelung
der Sozialreform und der Stellung des Wahlkandi-
daten zu dieſer Lebensfrage abzulenken. Nur auf dieſe
Weiſe kann man es wagen, den ſchärfſten grundſätz-
lichen Gegner dieſer Sozialreform und unſerer ge-
ſammten Wirthſchaftspolitik, Herrn Alexander Meyer,
wieder auf den Schild zu erheben.

Die Uebereinſtimmung, welche in dieſer großen Lebens-
ſragt der inneren und äußeren Friedenspolitik unſerer

eichsregierung zwiſchen den Conſervativen und National-
liberalen in unſerem und in vielen anderen Wahlkreiſen
beſteht, bildet den feſten Kitt unſeres Wahlbündniſſes, den
die ätzende Lauge hämiſcher Verdächtigungen ſeitens der
Gegner nicht wieder aufzulöſen vermag. Darum können
wir in unſerem Wahlkreiſe bei dem wachſenden Ver
ſtändniß der Wähler für die Nothwendigkeit dieſes Bünd
niſſes in unſerem Wahlkreiſe dem Wahltage ruhig und
ſiegesgewiß entgegenſehen.

Aber nicht ebenſo erfreulich geſtalten ſich die Wahl
ausſichten, wenn wir den Blick auf weitere Kreiſe
unſerer Provinz richten. Da begegnen wir noch gar
manchen Mißverſtändniſſen und Verſtimmungen. Während
bei uns die Conſervativen das von den National-
liberalen zur Wahl ihres Candidaten ihnen angetragene
Bündniß freudig angenommen haben, zeigen ſich in andern
Wahlkreiſen unſerer Provinz die Nationalliberalen nicht
ebenſo bereitwillig, den conſervativen Candidaten zu unter-
ſtützen. Es iſt leider mehrfach vorgekommen, daß dem
deutſchconſervativen, ja ſogar dem freiconſervativen Candi-
daten ein beſonderer nationalliberaler entgegengeſtellt
worden iſt. Von ſo verkehrter Taktik können natürlich nur
die gemeinſchaftlichen Gegner, die „DeutſchFreiſinnigen“,

den h zumal da die Nationalliberalen
in manchen Wahlkreiſen in Folge lange vernachläſſig-
ter Organiſation nur eine Partei von Führern ſind,
während die Maſſen der Wähler, theils auf conſervativer,
theils auf fortſchrittſicher oder ſozialdemokratiſcher Seiteſtehen. Und doch iſt es gerade ur unſere Provinz

eine Ehrenpflicht, die bei der vorigen Reichstagswahl
begangenen Fehler wieder gut zu e und nicht wieder
wie vor drei Jahren Männer in den Reichstag zu ſchicken,
welche unter dem unglückli hen Einfluß des drohenden
Tabaksmonopols gewählt, leider ſich nicht damit begnügt
haben, die Gefahr, mit welcher dieſer Jnduſtriezweig be-
droht war, durch ihre Abſtimmung beſeitigen zu helfen,
ſondern in ihrer Mehrzahl auf Schritt und Tritt die von
der überwiegenden Mehrheit ihrer Wähler als wohlthätig
anerkannte Wirthſchaftsreform unſerer Regierung bekämpft
und dadurch die politiſche Einſicht der ebenſo beſonnenen, als
patriotiſchen Bevölkerung unſerer Provinz in ein ganz
falſches Licht geſetzt haben. Denn wäre es nach der

Arzt und konſtatirte, daß Herr van der Werre von einemSchlaganfall getroffen worden war. Er bat Aſta, das

Zimmer zu verlaſſen, und während er Wiederbelebungsver-
ſuche an dem Unglücklichen anſtellte, ſuchte ſie Kramer auf.

„Mein Vater iſt todt“, ſprach ſie zu ihm im Tonetiefſten Jammers, „kennen Sie die ulſache?

Kramer zeigte ihr die Depeſche und erwiderte: „Es
iſt der Ruin ſeines Hauſes, den er wohl nicht überwinden
konnte das Unglück der Vielen, welches er zu verant
worten gehabt hätte.“

„O Gott“, ſchrie Aſta auf, „wie kann das abgewendet
werden mein Vater, mein guter, guter Vater, ſchuld an
dem Unglück Anderer wiſſen Sie kein Mittel, ihn vor
dieſer Schmach zu bewahren Sie hatte die Hand auf
ſeinen Arm gelegt, ihr Auge hing erwartungsvoll an ſeinen
Lippen. Es war nicht Berechnung in dieſem Augenblicke,
was in dieſes Mannes Seele vor ſich ging, er wäre ſonſt
wohl vorſichtiger verfahren.

„Jch will das Haus und den Namen ihres Vaters
retten“, ſagte er, „um den Preis dieſer Hand, Aſta.“

Sie ſah ihn einen Moment ſtarr an, entzog ihm mit
einem leiſen Schauder ihre Rechte und ging.

Jm Frühſtückszimmer hatte ſich einſtweilen die Fa-
milie zuſammengefunden. Die jüngeren Mädchen weinten
laut. Frau van der Werre lag in ein Tuch gehüllt auf
dem Sopha, Mary hielt ihre zitternden Hände in den
ihrigen; ihr Gatte hatte eben das Gemach verlaſſen, um
Kramer zu ſuchen. Aſta fehlte, nun aber kam ſie, leiſe,
es war, als ob ihre Fußſpitzen kaum die Erde berührten,
wie ein wandelnder Geiſt erſchien ſie im Kreiſe der Jhrigen.
Sie ſahen Alle zu ihr auf, als erwarteten ſie aus ihrem
Munde ein Erlöſungswort. Aber ſie ſchüttelte nur traurig
das Haupt und nahm in ihrer Mitte Platz; wie hülflos
und ſchwach erſchien ihr in dieſem Augenblick die kleine,
zarte Frau ach, und die Uebrigen, die alle nicht wußten,

Verantwortl. geterrs Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Mehrzahl der Reichstagsabgeordneten unſerer Provinz
gegangen, ſo wäre die Sozialreform gleich auf ihrer erſten
Erappe dem Krapkenkaſſengeſetz, geſcheitert.

ir können nun einmal nicht, wie die „Saale-Zeitung“
in ihren Auseinanderſetzungen mit Herrn Prof. Boretius,
das conſervative und das liberale Princip als unverſöhn-
liche Gegenſätze anſehen und weiſen die dreiſte Behauptung
dieſes Blattes, daß die Reaktion in der ganzen
conſervativen Partei verkörpert ſei, als ebenſo
ſinnloſe Phraſe, wie ungerechte Schmähung einer Partei,
der gerade in unſerem Wahlkreiſe ebenſo hochangeſehene
und verdiente, wie beſonnene und gemäßigte Männer an-
gehören, mit Entſchiedenheit zu rück.

Wir halten vielmehr an der Ueberzeugung feſt, welche
in der geſchichtlichen Entwicklung gerade unſeres preußiſchenStaatslebens begründet iſt, daß das conſervative und

liberale Prinzip, richtig erfaßt, ſich nicht, als einander
ausſchließende Gegenſätze, unverſöhnlich gegenüberſtehen,
ſondern daß ſie vielmehr berufen ſind, ſich einander zu er
gänzen und auszugleichen. Denn in einſeitiger Entwicklung
bis zum Extrem geſteigert führt das conſervative Prinzip
zur Erſtarrung, wie das Liberale zur Anarchie. Jn allen
großen geſetzgeberiſchen Schöpfungen und Reformthaten,
welche unter der ruhmreichen Jnitiative unſerer Könige
durch große Staatsmünner ins Leben gerufen worden ſind,
in dem preußiſchen Landrecht, der SteinHardenberg'ſchen
Reformakte, der Verfaſſung, der Kreisordnung n zum
Heile des Vaterlandes ſtets beide Prinzipien zuſammenge
wirkt und ſie auf Generationen hinaus lebensfähig geſtaltet,
während alle Schöpfungen der Geſetzgebung, bei denen
nur einem dieſer Prinzipien ungezügelter Spielraum ge-
laſſen wurde, wie Spreu vor dem Winde verweht ſind.
Auf ſolch' weitherziger, echt ſtaatsmänniſcher Auffaſſung
beruht die innere Wahrheit und Nothwendigkeit
der conſervativ- nationalliberalen Wahlbünd-
niſſe, welche dem gegenwärtigen Wahlkampfe ſeinen hoff
nungsreichen Charakter verleihen.

Darum fort auch in unſerer Provinz mit dem
alten Parteihader, fort mit den alten Fraktionseiferſüchte-
leien! Patriotiſche Pflicht iſt es, den Worten gemäß, die
Fürſt Bismarck ſoeben an den Vorſitzenden des Partei-
tags der rheiniſchen Conſervativen in dankbarer Anerkenn-
ung ſeiner vermittelnden Thätigkeit gerichtet hat, „in
richtiger Würdigung des ſtaatlichen Geſammt-
bedürfniſſes“ die Gegenſätze zu mildern, „welche in
Deutſchland auch unter ehrlichen Parteien das Zuſammen
wirken für gemeinſame Zwecke ſo weſentlich erſchwert.“

Wir wiederholen daher die Mahnung, mit welcher
wir unſere politiſche Wochenſchau in der Sonntagsnummer
ſchloſſen, daß die Nationalliberalen unſerer Provinz keinen
Tag mehr verlieren mögen, auf einer DelegirtenVerſamm-
lung in Halle oder Magdeburg ein geſchloſſenes Avanciren
auf der ganzen Linie im Bunde mit den Conſervativen bei

was Armuth war, und nicht gelernt hatten, ſich einzu
ſchränken.

„Jch“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „ich könnte zur Amme
gehen und den Mädchen helfen, aber dieſe da

„Mein armer Robert“, ſchluchzte Frau van der Werre,
„ich kann ihn nicht ſehen, ich ſterbe, wenn ich ihn anſehe,
aber ich will Alles ertragen, wenn er nur am Leben bleibt,
auch Armuth. Nicht Aſta, es iſt eine böſe Depeſche
im Spiele, ich hörte dergleichen.“

„Ja, Mama“, entgegnete Aſta, „wir ſind ruinirt.“
„Ruinirt welch ein ſchreckliches Wort“, ſchrie die

arme Frau auf, „meine armen Kinder Aſta, wenn Du
damals den jungen Rink geheirathet hätteſt, wäre es nie
ſo weit gekommen Thekla iſt noch nicht einmal erzogen

die arme kleine Thekla.“
„Darüber machen Sie ſich keine Sorgen“, ertönte nun

die Stimme der Miß „Thekla wird erzogen werden
Sie können unmöglich von mir verlangen, daß ich Jhr
Haus verlaſſe, bevor ich meine Pflichten als Erzieherin
vollſtändig erfüllt habe.

„Aber meine liebe Miß“, wendete Frau van der Werre
ein, „wir werden möglicherweiſe kein Haus mehr haben.“„Dann wohne h mit Jhnen unter freiem Himmel“,

lautete die Antwort der Miß. 9
Aſta hörte alle dieſe Worte wie im Traume, der Vor

wurf der Mutter, daß, wenn ſie damals den jungen Rink
geheirathet hätte, alles anders gekommen wäre war wie
ein ſpitzer Pfeil in ihre Seele gedrungen ja, ja, von
jener Zeit an war der Vater traurig und verſtimmt ge
weſen, deſſen erinnerte ſie ſich ganz genau und er hatte
nichts zu ihr geſagt kein Wort von ſeinen Sorgen
er war zu edel geweſen, ein Opfer von ſeinem Kinde zu

Sir „Aſta, weshalb ſprichſt Du nicht“, ſchluchzte
ary.

„Wenn Worte helfen könnten“, preßte Aſta hervor,
„unſer armer, armer Vater.“ Damit ſprang ſie auf und



der Wahl am 28. d. M. zu verabreden und ihre an man
chen Orten noch n Organiſation an der ſtraffenGliederung der conſervativen Partei u ſtärken. Gewiß
würden hier in Halle Männer, wie Krofeſſor Boretius,

Geh. Rath Meier und Herr von Helldorf-Bedra die Ein
berufung und Leitung einer ſolchen Verſammlung gern in
die Hand nehmen.

Politiſcher agesbericht.
eutſches Reich.

Aus Rom wird der „Kreuzzeitung“ gemeldet, daß die
in letzter Zeit unter dem Schein des Unterrichtetſeins ver
breiteten Nachrichten von neuen Jnſtructionen für den
Geſandten von Schlözer unbegründet ſeien. Der
preußiſche Staat und die Curie ſtänden auf demſelben
Standpunkte wie vor der Urlaubsreiſe Schlözers, und dem
nach ſtockten die Verhandlungen. Dieſe Jnformation
ſtimmt ziemlich genau mit der von uns ſchon ſeit Wochen
gegebenen, daß vor den Reichstagswahlen eine Aenderung
in dem jetzigen Status nicht zu erwarten ſei. Eine
andere römiſche Nachricht der Kreuzzeitung beſagt, es ſei
noch unbeſtimmt und von den Geſundheitsverhältniſſen
Wingig, wann das nächſte Conſiſtorium ſtattfinden
werde.

An leitender Stelle beſchäftigt ſich die Kreuz zeitung“
in Anknüpfung an einen Aufſatz des Dr. Eiſelen in der
Kirchlichen Monatsſchrift mit der Aufgabe der Kirche
in den Wirren unſerer Zeit. Bis vor Kurzem konnte man
es ſelbſt von Freunden und Leitern der Kirche hören, daß
es heilige Pflicht der Geiſtlichkeit ſei, ſich von dem
lichen Leben völlig fern zu halten. Jn der jüngſten Ver-
gangenheit ſei es jedoch in dieſer Beziehung ganz anders
geworden.

Was wir heute von der Kirche fordern, ſei: „daß ſie in
der neuen Zeit neue Formen für ihre neuen Lebens-
aufgaben finde. „Sie ſei und bleibe, was ſie ſtets geweſen iſt,
in unſeren altehrwürdigen Gotteshäuſern die hehre Herolds-
geſtalt, welche im Namen des lebendigen Gottes dem Volke vor
hält das Geſetz wider die Sünde, aber auch die Gnade in der
Vergebung der Sünde. Da aber Tauſende und Abertauſende
an der Kirchenthüre vorüberziehen, da das Volk nicht mehr zu
ihr kommt, ſo komme ſie zum Volke, rede volksthümlich auf dem
Boden des Wortes Gottes über alles, was das Volk erregt und
bewegt, ſie fordere die Mitwelt zu Thaten auf dem Gebiet der
Barmherzigkeit und der Liebe auf. Chriſtus iſt nicht blos der
Heiland und Retter der einzelnen Menſchenſeele, ſondern auch
der Volksmenge, ja ganzer Völker. Wenn die Kirche die
Aufgabe hat, Glauben und Liebe in der Geſellſchaft, in dem
Staate, in der Schule, überhaupt in allen Geſtalten des Lebens
zur Ueberwindung alles Unchriſtlichen, was innerhalb des Chriſten
thums Raum ſucht oder gefunden hat, zur reichſten Entfaltung
zu bringen, ſo ſteige ſie hinab ins Volk, ſie werde volksthümlichim edelſten Sinne des Wortes.“

Die Landes-Vertheidigungs-Commiſſion, welche
bekanntlich von Zeit zu Zeit unter dem Präſidium des Kron-
prinzen tagt, und welcher als ſtändige Mitglieder der Chef des
Generalſtabes der Armee, der General-Jnſpekteur der Artillerie,
der Chef des Jngenieurs-Corps und in Vertretung des Kriegs
miniſters der Direktor des allgemeinen Kriegs Departements bei-
wohnen, ſoll ſich gegenwärtig ſehr eifrig mit dem erweiterten
Umbau der Feſtung Magdeburg beſchäftigen. Durch eine
Verſtärkung der äußeren Fortslinie auf den vorliegenden Höhen
wird Magdeburg in die Reihe der Feſtungen allererſten Ranges
eintreten. Die großartigen Befeſtigungsanlagen werden dann
auch den größten Binnenhafen Deutſchlands, der mit einem
Koſtenaufwande von 8 Millionen Mark an der Elbe bei Magde
burgNeuſtadt hergeſtellt wird, in ſich aufnehmen. Die alte
Citadelle dürfte nach Vollendung der neuen Feſtungswerke fallen.

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ ſagt in
einem Artikel über „Die neuen Reichstagswahlen

„Gerade der alte „Fortſchritt“, die emeritirte „Demokratie“,
wäre geweſen, die ſoziale Reformpartei zu gründen und
in ihren Programmreden der ſelbſtverſtändlichen bürgerlichen
und wiſſenſchaftlichen Freiheit der diſtributiven Gerechtigkeit die
erſte Stelle einzuräumen. Sie hätte ſich nur auf die vor 40
r landläufigen Stichwörter zu beſinnen gebraucht: „Wohl
ahrt und Bildung für Alle“; ſie hätte aber, auf volkswirth-
ſchaftliche Studien geſtützt, den ernſtlichſten Ton auf dieſe Be
griffe legen müſſen, damit ſie nicht blos ein flunkernder Zierrath
lieben. Sie hätte wirklich mit der Zeit und ihrer ſchweren

eeoeoweaeovvcoewowolgbeotecccueo
verließ das Zimmer, es hielt ſie nicht mehr, ſie eilte zu
ihrem Vater hinüber. Die Aerzte ließen ſie gewähren, es
war nicht mehr zu helfen. Und Aſta warf ſich unter leiden-
ſofern Schluchzen über den Todten hin, und währn d
ie ſein Antlitz mit Küſſen bedeckte, ſtammelte ſie die Worte
„O, mein Vater verzeih verzeih ich will's gut
machen, Dein Name ſoll nicht entehrt werden ich will,
will Kramer, ja ich will Alles Alles

Die Uebrigen kamen und umringten das Lager des
Dahingegangenen, man hörte nur ein unterdrücktes Schluch
zen. Aſta ſtand am Fußende des Bettes, ihr Antlitz
war ſo bleich wie das des todten Vaters. Sie allein hatte
die Kraft, mit Standwarths Hülfe die ohnmächtige Mutter
aus dem Zimmer zu tragen. Aber dann ſchleppte ſie ſich
Jean in ihr Gemach und dort brach ſie bewußtlos auf
dem Fußboden zuſammen. Der arme kleine Hund, den ſie
in der Nacht von der Gaſſe heraufgeholt hatte, leckte ihr
winſelnd die kalten Hände und brachte ſie dadurch wieder
ins Leben zurück.

XI.
Der junge Rink war über den Korb, den er von Aſta

erhalten, nicht gerade ein melancholiſcher Menſch geworden,
aber er war doch längere Zei: ſehr betrübt geweſen. Alle
ſeine Zukunftspläne waren vernichtet, und er befand ſich
nun in der unangenehmen Lage, nicht mehr mit ruhiger
Zuverſicht in die Ferne blicken zu können. Eine Frau
mußte er nehmen, aber was für eine? Aſta hätte ſo gut
in ſein väterliches Haus gepaßt! Denn er hatte ſeinen
alten Eltern das Verſprechen geben müſſen, ſie nie zu ver
laſſen, und er hatte ihnen dieſes Verſprechen ganz gerne

aber nichtsdeſtoweniger fand er es immer ein
ischen langweilig zu Hauſe zwiſchen ſeinen beiden Alten.

Dieſe guten Menſchen waren alle drei von derſelben freund
lichen, wohlwollenden Gemüthsart, die ſie zu einer längeren
oder gar lebhafteren Unterhaltung nie kommen ließ. Siewaren ſtets zufrieden, freuten ſich ihres geſegneten Appe

tits und wurden dabei immer runder, wohlwollender und
phlegmatiſcher. Aſta mit ihren Einfällen, mit ihrer Freude
am Necken und ihrem Talent, die Gemüther aufzuheitern,
hätte ſo recht eigentlich als junge Frau hierher gepaßt, und
nun wars aus damit. Da lag eine Einladung zu ihrer
Hochzeit.

(Fortſetzung folgt.

Noth „fortſchreiten“ ſollen, ſtatt ſich in verlebte Schablonen ein
ne erade die Fortſchrittspartei bringt die Verfahren
eit unſerer zum ſichtbarſten Ausdruck. Beſtän

dige Klitterung zwiſchen Fortſchritt und Nationalliberalen Be
fehdung des ſogenannten Staatsſozialismus, dem ſich die Natio
nalliberalen fügen Bemängelung der Anfänge einer Kolonial
politik, welche jenen als „national“ erſcheint; gegenſeitiges Raufen
um einzelne Wahlbezirke. Dabei eben ſo nothgedrungenes
wie widerſtrebendes Eingehen auf ſozialpolitiſche Vorlagen und
mancheſterliche z und Zahlen bei den projektirten
Dampferlinien. Nichts wirkt abſtoßender und beſchämender, als
wenn die Freihandelsmatadore der Partei konſeguent Privat
und Volkswirthſchaft verwechſeln und die ganze Geſellſchaft wie
ein Kaufmannsgeſchäft behandeln und behandelt wiſſen wollen.
Da fragt man ſich verblüfft: Jſt denn die ganze wiſſen
oſtihe Arbeit der Neuzeit ſpurlos an denen vorübergegangen
die ſich als die erſten Vertreter des deutſchen Volkes geriren
Oder iſt ein Parlament nur dafür vorhanden, die im Schmelz-
a der Kritik verbliebenen Reſidua als höchſtes Produkt chemi-
ſcher Weisheit auszupoſaunen? Indeſſen wir haben gut
reden; die Parteien, deren Thätigkeit ſchon im Fluß iſt, werden
ſich wenig um unſere Ausſtellungen kümmern. Das wird
ſo ſeinen weiteren Verlauf haben, und der leitende Staatsmann,
der ſeine höchſt beſtimmten Jdeen und Pläne hat, wird auf die
wirkliche, d. h. fördernde Unterſtützung, ebenſo wohl wie auf
D7 Fyrhiche. d. h. ebenfalls fördernde Oppoſition vergeblich

arten
Der Verein für e de hat ſich in Frankfurt

u. A. auch mit der Frage der Jugenderziehung in Ver-
bindung mit der Frage nach der Befähigung zum einjährig-
freiwilligen Dienſt beſchäftigt; man kann aber trotz der
vortrefflichen Reden, die gehalten worden W nicht ſagen,
daß ein Ausweg aus den tiefgreifenden Mißſtänden gezeigt
worden ſei, die auf dem berührten Gebiet mehr und mehr r
Tage treten. Jmmerhin iſt es ſchon ein Gewinn, wenn ſich all
gemeiner, als bisher geſchehen, die Ueberzeugung Bahn bricht,
daß der Krebsſchaden der Halbbildung gerade genährt wird
durch das allerdings begreifliche Streben der auch weniger be
mittelten und auf einer weniger hohen ſozialen Stufe ſtehenden
Eltern, ihren Söhnen durch eine oberflächliche und unreife Vor
bildung die Wohlthat der Abkürzung der militäriſchen Dienſtzeit
zu verſchaffen. Es wird ſchließlich doch nichts übrig bleiben, als
durch Einrichtung von höheren Bürgerſchulen, die
einen in ſich geſchloſſenen Bildungsſtoff darbieten, und deren
Abſolvirung das Recht zum einjährigen Dienſt geben würde, die
Gymnaſien von allen denjenigen Elementen zu entlaſten, welche
dieſe höheren Schulen nur um eines materiellen Sonderzweckes
willen aufſuchen und vielfach als aufgeblaſene und verbildete
Mittelmäßigkeiten ins praktiſche Leben treten, in welches ſie ſich
dann in keiner Weiſe ſchicken können. Man hat vorgeſchlagen,
ein in der Weiſe zu treffen, daß die Abitu-
rienten dieſer Mittelſchulen wohl als Einjährige eintreten, nicht
aber das Recht zum Aufrücken in die Offiziers Karriere erhalten
ſollen, welche letztere Befugniß vielmehr den Abiturienten der
Gymnaſien und Realſchulen J. Ordnung vorbehalten bleiben
müßte. Ob aber dieſer Mittelweg nicht wieder zu neuen Gegen
ſätzen und Widerſprüchen führen würde, iſt eine wohl aufzu-
werfende Frage. Indeſſen die Erörterung des dringlichen Themas
iſt doch eröffnet, und ſeit den Verhandlungen des Vereins für
Sozialpolitik werden die Vorſchläge zur Abhilfe auf ein größeres
aufmerkſameres Publikum zu rechnen haben. An der Wirkſam
keit der neuerdings in Berlin eingerichteten höheren Bürgerſchule,
deren völlige Abſolvirung das Einfährig-Freiwilligen-Zeugniß
verleiht, wird man in wenigen Jahren einen guten Maßſtab
d die praktiſche Durchführung der Reformverſuche gewinnen
önnen.

Die von dem Londoner „Temps“- Korreſpondenten
lancirte Nachricht betreffend den Zuſammentritt einer
Kongo- Konferenz in Berlin hat, ſoweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, ſeitens der öffentlichen Meinung des euro
päiſchen Kontinents eine durchaus ſympathiſche Aufnahmeund Beurtheilung gefunden. Man ſegt ſich ganz einfach,

daß in Afrika, und zumal in dem ungeheuren Gebiete des
Kongobeckens, vielfache europäiſche Intereſſen konkurriren,
Jntereſſen, die unter Umſtänden auch in Kolliſion gerathen
könnten, wenn einer derartigen Eventualität nicht recht zeitig
vorgebaut wird. Zu Deutſchland hegt nun Europa, auch
Frankreich diesmal nicht ausgeſchloſſen, das Zutrauen, es
werde vor allen anderen Mächten in der Lage und gewillt
ſein, ein auf den Grundſätzen des Rechtes und der Billig
keit berührendes Arrangement der Kongo Angelegenheiten
anzubahnen, und das iſt der Grund, weshalb die Jdee
einer ad hoc in Berlin abzuhaltenden Konferenz ſo all
ſeitigen Beifall gefunden hat. Einzig England macht zudieſer Wendung eine ſauertöpfiſche Miene und thut, als

wäre ihm Wunder welches Unrecht widerfahren, einmal
weil man überhaupt auf eine Konferenz reflektirt in einer

an welcher England allein zehnmal mehr materiell
ntereſſen beſitze als alle übrigen Staaten der Welt zu

ſammengenommen, und zweitens, weil die projektirte Kon
ferenz in Berlin anſtatt in London ſtattfinden ſolle. DieWglöſche Anmaßlichkeit iſt eben unverbeſſerlich, ſie verdient

deshalb auch gar keinen Anſpruch auf ernſte Beachtung.
Europa wird ſich wenig darum kümmern, ob den Engländern
die Art und Weiſe, wie es ſeine internationalen Intereſſen
regelt, konvenirt oder nicht. Am Allerwenigſten ſteht es
den Herren jenſeits des Kanals an, darüber zu lamentiren,
daß London als Konferenzort übergangen wird. Nach
einer zweiten Auflage der unhöflichen Behandlung, dieEuropa in London zu Theil geworden iſt, trägt anf dem

Kontinent Niemand Luſt.
Die deutſche Einladung zur Congo- Conferenz ſoll inirgend einer Form hewverheben daß dieſelbe nach vor

gängigem Einverſtändniß mit Frankreich ſtattfindet. Das
genaue Datum des Zuſammentritts ſcheint noch nicht feſt
eſtellt, iſt wenigſtens noch nicht zuverläſſig bekannt; dochſoll nach übereinſtimmenden Meldungen ein früheres in

Ausſicht genommen ſein, als der Pariſer „Temps“ ange-nommen hatte und der Zuſammentritt könnte Ende October

oder Anfang November erfolgen. Der Tag des Zuſammen-
tritts wird kundgegeben werden, nachdem die eingeladenen
ren nngen die Conferenz grundſätzlich angenommen

aben.

Ausland.
Dänemark. Trotz des Dekretes des Folkethingsprä-

ſidenten: „Eine neue Chriſtiansburg wird nicht wieder
gebaut!“ regt es ſich überall im Lande, um die Erſtehung
des althiſtoriſchen Königsſchloſſes zu ermöglichen. Jn
allen loyalen Blättern findet man Aufrufe zu freiwilligen
Sammlungen für dieſen Zweck, und ſchon ſind Beiträge
gezeichnet, die den Grundſtock der Unternehmungen zu
bilden berufen ſind. Der König hat am Freitag ver
ſchiedene Deputationen empfangen, die ihm ihre Theilnahme

an dem Verluſte, der das Land durch den Brand des
Chriſtiansburger Schloſſes betroffen, ausgedrückt haben.
Die Deputationen beſtanden außer dem Präſidenten des
Landthings und des Folkethings aus Mitgliedern des
Höchſtengerichts und der Kopenhagener Stadtverwaltung.

Das aus dem Chriſtiansburger Brande gerettete Gut
achten der Staatsreviſion über das Budget pro 1882/83

iſt jetzt vertheilt worden. Nach demſelben haben die Re
viſoren 12 Ueberſchreitungen gebilligt; Högsbro und Hö
empfehlen, eine Ueberſchreitung, betreffend das königliche
Theater, zu genehmigen, und acht andere nicht zu be
willigen, welche das Theater, die grönländiſche Miſſion
die Amtmannswohnung auf den Färöern und Anſchaffung
von Vertheidigungsmitteln betreffen. ß

Schweden und Norwegen. Aus Schweden wird
berichtet, daß ſeitens des Herausgebers der Stockholmer
„Nya dagl. Alleh.“ Einſprache gegen die hauptſtädtiſchen
Wahlen erhoben iſt. Nach den jetzt vorliegenden Nach-
richten verwirft Dr. Lindſtröm 17 Wähler, die entweder
Unterthanen einer fremden Macht oder nicht nachweisbar
ſchwediſche Bürger ſind, und ſich trotzdem an der Wahl
betheiligt haben. Weiter ſtellt er die Behauptung auf
daß Wahlzettel von 305 Perſonen eingeliefert worden
ſeien, die aus verſchiedenen Gründen nicht wahlberechtigt
waren. Es ſcheint demnach die Stockholmer Wahl noch
ein intereſſantes Nachſpiel zu erhalten.

Jn Norwegens Hauptſtadt geht man jetzt ernſthaftmit der bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht geſtellten

Bildung eines allgemeinen conſervativen Ver-
eins vor. Wie im „Morgenbl.“ mitgetheilt wird, ſoll
ein Beſchluß, die Conſtituirung deſſelben betreffend, be
reits in einer heute Abend in Chriſtiania abzuhaltenden
Verſammlung gefaßt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Sonntag Vor-
mittag in Baden Baden dem Tags zuvor aus Wien ein-
getroffenen Botſchafter Prinzen Reuß eine Audienz ertheilt.

Der Kaiſer hat, wie die „Kobl. Ztg.“ meldet,
folgende Kabinetsordre erlaſſen:

„Jch habe nachdem Ich leider die drei Feldmanöver der
diesjährigen großen Herbſtübungen nicht habe ſehen können
die Truppen des 8. Armeekorps ſowohl bei der großen Parade,
wie bei dem Korpsmanöver in einem Mich durch Ausbildung,
Haltung und Anſpannung ſehr befriedigenden Zuſtande gefunden,ſo daß Jch alle Veranlaſſung habe, Jhnen hlerburch Meine

lebhafte Anerkennung und Meine volle Zufriedenheit auszu-
ſprechen. Jch weiß, welcher Fleiß und welche Ausdauer dazu
gehört, um ein ſo gutes Reſultat zu erreichen, und darum danke
ich vor allem Jhnen, deſſen Kommandoführung des Armeekorps
ich mit wahrer Freude ſo erfolgreich beginnen ſehe und dem
nächſt allen Generalen und Offizieren recht warm und auf-
richtig für Alles, was ſie für die Förderung der Ausbildung
der Jhnen unterſtellten Truppen gethan haben. Die in der
Anlage enthaltenen Ausſichten und Beförderungen, unter welchen
Jch Jhnen ſelbſt in Bethätigung Meiner Anerkennung denRothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern

am Ringe und dem Emaillebande des Kgl. KronenOrdens ver
leihe, erſuche Jch Sie bekannt zu machen und auch den Mann
ſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen erkennen
zu geben. Ueber die FeldManöver, betreffs deren Mir ſowohl
bezüglich der Führung wie der Ausbildung der Truppen recht
Guünſtiges berichtet iſt, behalte Jch Mir nach Einſicht der
näheren Berichte noch vor, Jhnen Meine Bemerkungen zugehen
zu laſſen. Jch ſcheide von dem Armee-Korps mit der Ueber
zeugung, daß daſſelbe durchaus kriegstüchtig allen Anforderungen
gewachſen iſt, und Jch ſcheide auch mit der Zuverſicht, daß dem
Armee-Korps das Gefühl der erlangten vollen Zufriedenheit
ſeines Königs eine fortdauernde Anregung ſein wird, das er
reichte Gute feſtzuhalten und dabei unabläſſig nach weiterer
Vervollkommnung zu ſtreben. Brühl, 23. September 18
ez. Wilhelm. An Meinen General Adjutanten, GeneralLieutenant Freiherrn v. Los, kommandirenden General des 8.

ArmeeKorps.“
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird auf

der Reiſe nach Oſtpreußen am 16. d. M. in Berlin an-
kommen und vorausſichtlich nach nur kurzer Unterbrechung
nach Jbenhorſt weiterreiſen, wohin ihn Prinz Wilhelm
begleitet, welcher mit dem Kronprinzen Rudolf zugleich,
von Wien kommend, in Berlin eintreffen dürfte.

Ueber eine Pulver Exploſion welche am Sonnabend
Nachmittag in Berlin auf dem Grundſtück Schwedterſtraße 28,
Ecke der KaſtanienAllee ſtattfand, geht der „Tgl. R.“ folgender
Bericht zu: Die vierte Etage eines daſelbſt befindlichen Seiten
flügels wird von einem Pyrotechniker Callwitz bewohnt, gleich
G aber auch theilweiſe als Laboratorium für J
8

euerwerkskörper benutzt. Kurz nach 2 Uhr erhielt Callwitz den
eſuch eines jungen Menſchen, deſſen Namen nicht zu ermitteln

war; derſelbe ſoll ſich, während C. in der Küche zu thun hatte,
mit einer brennenden Cigarre in das Laboratorium begeben
aben. Jn Letzterem befand ſich zur Zeit Niemand. Wenige

inuten ſpäter hörte man einen furchtbaren Knall, während
leichzeitig eine mächtige, von einer hellen Stichflamme begleitete

Rau wolke aus den h der C. ſchen Wohnung ſowie aus
dem zertrümmerten Dachſtuhl drang und ein förmlicher Regen
von Mauerſteinen, Dachziegeln, Balken 2c. aus der bedeutenden
Höhe auf den Hof des Grundſtücks herabſtürzte. Die zufällig
auf dem Hof befindliche Frau eines dort wohnenden Maurers
F. ſowie ein vier rig Kind wurden von den herabfallen
den Stein und Schuttmaſſen verſchüttet. Während einige
der Hausbewohner ſofort eine Alarmirung der Feuerwehr ver
anlaßten, machten ſich andere daran, die Verſchütteten hervorzu
ziehen. Frau F. hatte neben Verletzungen im Geſicht und an
den Händen einen Armbruch und das Kind ſchwere Kopfverletz
ungen da vongetragen. Beim Eintreffen der erſten Spritzen
brannte die E. ſche Wohnung ſo wie ein großer Theil des Dach
ſtuhls lichterloh. Jn die brennende n Räume vordringend, fan
den die Löſchmannſchaften den muthmaßlichen Urheber der Ka
taſtrophe, jenen jungen Mann todt im Zimmer liegen. Die
Ablsſchn geren zogen ſich bis gegen 6 Uhr hin.

Der Banquier Zöllner in Berlin iſt wegen
dreier ſchwerer Urkundenfälſchungen zur Haft gebracht
worden. Z. hat auf den Namen des Tuchfabrikanten M.
zu Eupen Accepte über bedeutendere Summen in Verkehr

ebracht und mit dieſen falſchen Accepten anderweitige Ge
ſchäſtsſchulden gedeckt. Eine dieſer e war
bereits vor einigen Monaten ermittelt worden, und Z.
wurde deshalb mit Rückſicht darauf, daß er das Accept
vor Fälligkeit eingelöſt hatte, zu vier Wochen Gefängniß
verurtheilt. Jn letzter Zeit ſind aber wieder drei neue
Wechſelfälſchungen zu Tage getreten und zwar über
I5 100 12 500 und 8050 4. Dieſe Wechſel hatte
er an Banquiers in Zahlung gegeben, welche die Wechſel
weiter gaben. Erſt in der dritten Hand ſtellte ſich die

Falſchung heraus. mrEin Unglücksfall der deutſchen Corvette „Bismar
hat ſich am 8. d. M. in Wilhelmshaven ereignet, indem
wei Matroſen in der Höhe der Marsrage aus den Wantenſrgten. Es war Ordre gegeben, die Segel aufzubinden,

zu welchem Zweck eine Anzahl Matroſen mit katzenartiger
Geſchwindigkeit die Wanten hinaufkletterten, aber kaum
war der erſte in der Höhe der Marsrage angelangt, als
derſelbe durch einen Fehlgriff herabſtürzte und ſeinen
mann im Fallen mit ſich herunter riß. Der erſte u
derartig auf die Kaimauer, daß er ſofort von einer gro
Blutlache umgeben war, während der andere durch Zufa
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in den Wanten hängen blieb und mit dem Kopf
egen die Backſpieren ſchlug. Die ſchwer Verletzten wur

a ſofort in das slazareth transportirt, und es iſt
anzunehmen daß beide erhebliche innere Verletzungen er
ſten haben.

Die Stadt Frankfurt iſt auf Zahlung von 1,80 M.
verklagt worden. Ein Einwohner derſelben verlangt
nämlich dieſen geringen Betrag zurück, weil ihm die Stadt
nicht das vertragsmäßig ausbedungene Waſſer geliefert
abe. Halte die Stadt ihre Verpflichtungen nicht ein, ſo

rauche er, meint Kläger, auch die entſprechende Zahlung
nicht zu leiſten. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes ſind
dieſer Tage alle Frankfurter geſpannt.

Zur Wahlbewegung.
Löbejün, 12. Oktober. Durch die Vorſtände des

anſervativen, freiconſervativen und nationalliberalen Ver
nes war auf Sonntag den 12. d. Mts. in das Schützen
haus zu Löbejün 4/, Uhr Nachmittags eine Wählerver-
ſammlung einberufen worden; dieſelbe war von weit über
j00 Wählern beſucht und wurde unter der Leitung des
Herrn Profeſſor Maercker mit einem begeiſtert aufge
wommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet.
Rach den einleitenden Worten des Vorſitzenden, in welchen
derſelbe die Gründe daclegte, die die verſchiedenen Parteien
reranlaßt hätten, von der Aufſtellung ſpezieller Candidaten

m Reichstage abzuſehen und einen gemeinſamen Candi-daten in der Perſon des Hrn. Oberbergrath Taeglichsbeck

zuf den Schild zu heben, ertheilte er dem anweſenden
Candidaten Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck das
Vort zur Entwickelung ſeines Programms. In etwa ein-
indiger Rede entledigte ſich der letztere ſeiner Aufgabe

in einer die Zuhörer feſſelnſten Weiſe. Da ausführlichere
Referate über dieſes Programm ſchon mehrfach in dieſer
eitung abgeſtattet ſind, ſo mag hier nur die Bemerkung
latz finden, daß der Redner zum Schluß ſeines Vor

trages rauſchenden Beifall ſeitens der Verſammlung fand.
die der Circulation übergebenen Liſten, in welchen die
jenigen Wähler, welche ſich in Uebereinſtimmung mit dem

ogramm des Candidaten befanden, ihre Namen ein
zichneten, bedeckten ſich mit nahezu 100 Unterſchriften.
Seitens der freiconſervativen Partei ermahnte ſodann Herr
Landgerichtsdirektor Reuter, ſeitens der nationalliberalen
herr Fabrikant Albert Ernſt ihre anweſenden Partei
genoſſen für e Oberbergrath Taeglichsbeck zu ſtimmen.
Für die conſervative Partei ſprach der Vorſitzende des
conſervativen Vereins Herr Palmié in zündender Rede,
in welcher er darlegte, in wiefern jeder Conſervative unter
den vorliegenden Verhältniſſen mit beſtem Gewiſſen, ohne
auch nur des Mindeſten von ſeinen conſervativen Prinzi-
pien aufzugeben, für den gemeinſam aufgeſtellten Candi-
daten ſtimmen könne, und in welcher er namentlich die
weſenden Landwirthe darauf hinwies, daß der Candidat
ausdrücklich ſeine Fürſorge für die Landwirthſchaft be-
kräftigt habe, während von einem deutſch freiſinnigen Ab-
geordneten die Landwirthſchaft nichts als eine heftige
Gegnerſchaft zu erwarten habe. Ein jeder Land wirth
ſchädige daher ſein eigenſtes Jntereſſe, wenn er
füreinen deutſch-freiſinnigen Candidaten ſtimme.
m Schluß ermahnte der Vorſitzende, Herr Profeſſor

gercker, unter dem Hinweis, daß die Betheiligung an
den Reichstagswahlen das letzte Mal kaum mehr als 50
der geſammten Wählerſchaft betragen habe, ſich nicht bei
der eigenen guten Geſinnung zu beruhigen, ſondern in den
nächſten Tagen eine rege Thätigkeit in der Anwerbung
von Geſinnungsgenoſſen aus dem ſäumigen Theil der
Vähler zu entfalten. Wenn man thätig ſei, ſo müſſe der
Sieg unfehlbar den drei vereinigten Ordnungsparteien
e Mit einem kräftigen Hoch auf den Fürſten

eichskanzler wurde die Verſammlung geſchloſſen, nachdem
zuvor durch eine vorgenommene Abſtimmung, welche ein
hellig zu Gunſten der Candidatur Taeglichsbeck ausfiel,
letztere angenommen war.

Steigra, 12. October. Unſer Candidat Herr Guts
beſitzer Dr. DiekZöſchen hat geſtern vor einer nach hun
derten zählenden Verſammlung von Vertrauensmännern
der ſtaatserhaltenden Parteien in längerer Rede ſein Pro
ramm entwickelt. Die Rede fand ungetheilten enthuſchen Beifall und die aufgeſtellten Grundſätze die volle

Zuſtimmung der Verſammlung. Von den Anweſenden
urde Herr Dr. Diek-Zöſchen als alleiniger Candidat pro-
lamirt und zwar einſtimmig, was mit Rückſicht darauf,
daß der Gegencandidat ſelbſt aus dem Querfurter Kreiſe
ammt, ſehr bezeichnend iſt.

Aus Naumburg geht uns zu unſerem in Nr. 240
enthaltenen Artikel, die Stellungnahme der Nationallibe-
ralen r Candidatur des freiconſervativen Herrn Land
rath Barth betreffend die Mittheilung zu, daß die Auf

ellung eines eigenen Candidaten ſeitens der nationalliberalen
Partei inſofern eine Berechtigung habe, als dieſelbe bei
der letzten Reichstagswahl mit der Fortſchrittspartei in
der Stichwahl geweſen ſei und man derſelben deshalb
nicht wohl zumuthen könne, jede Candidatur fallen zu
laſſen. Dagegen werde von hervorragenden Mitgliedern
dieſer Partei darauf hingearbeitet, daß bei einer even-
tuellen Stichwahl zwiſchen dem Candidaten der deutſch
reiſinnigen und conſervativen Partei die Nationalliberalen
ir den conſervativen Candidaten ihre Stimmen abgeben.nd ebenſo werden mit aller Beſtimmtheit die Conſere

ven für Herrn Annecke ſtimmen, wenn es zwiſchen ihm
nd Herrn Rohland zur Stichwahl kommen ſollte.

Cholera.
in ch dem Cholerabericht aus Rom vom 12. d. M. kamen
Ehe italieniſchen Provinzen vor: Jn Aleſſandria 1
ſäll mm in Aquila 12 Erkrankungen, 5 Todes
b in Bergamo 5 Erkrankungen, 1 Todesfälle, in Bo
n 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle in Brescia 4 Er-
a ngmn, 4 Todesfälle, in Chieti 2 Erkrankungen, 1
in esfall, in Cremona 7 Erkrankungen 4 Todesfälle,

errara 2 Erkrankungen, in Genug 14 Erkrankungen,
Tr erefalle, davon in der Stadt Genua 3 Erkrankungen,

eärt esfälle, in Spezzia 1 Erkrankung in Cuneo 16
in Patungen, 10 Todesfälle, in Mailand 5 Erkrankungen,
öb gegen Erkrankungen, in Neapel 109 Erkrankungen,
mge odesfälle, davon in der Stadt Neapel 93 Erkrank-
Pa. 58 Todesfälle, in Novara 4 Erkrankungen, in
l 1 Erkrankung, in Potenza 1 Erkrankung, in Reggio

milia 1 Erkrankung, 7 Todesfälle, in Rovigo 1 Er

krankung in Salerno 1 Erkrankung, 1 Todesfall und
in Turin 2 Erkrankungen, 2 Todesfalle.

Jn Neapel ſind von Sonnabend den 11. Mitternacht
bis Sonntag zur gegen Zeit 84. Perſonen an der Cho
lera erkrankt und 51 Perſonen geſtorben.

Halle, den 14. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wider die

polniſchen Arbeiter Johann Stuhl aus Helbra, Andreas
Dominak aus Kloſtermansfeld, Johann Kaczmarek aus
Helbra und Johann Barczewsky aus Kloſtermansfeld
wegen Landfriedensbruchs wurden ſämmtliche Angeklagte
von den Geſchworenen für ſchuldig befunden, den Ange
klagten Stuhl, Kaczmarek und Barczewsky aber mildernde
Umſtände zugebilligt. Jeder dieſer drei Angeklagten wurde
hierauf zu 1 Jahr Gefängniß, Dominak dagegen zu 1 Jahr6 Zuchthaus und Ehrverluſt an 2 Jahre ver-
urtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
u. Groß-Wangen bei Nebra, 12. Oktober. (Chauſſee-

bau.) Am 15. d. Mts. wird die Chauſſee von hier nach Mem-
leben fertig. Damit iſt denn endlich eine Kunſtſtraße durch das
Unſtrutthal fertig geſtellt und die Möglichkeit gegeben, auf gutem
Wege von hier bis Artern zu gelangen. Die neue Straße führt
durch eine aumuthige Gegend an der altberühmten Steinklebe
vorbei nach dem alten Kaiſerſitz Memleben und läßt den Reiſen
den zur rechten Hand die herrliche Ausſicht über Wendelſtein,
Roßleben bis an den Kyffhäuſfer hinan genießen. Hoffentlich
folgt die Eiſenbahn bald nach!

m. Nebra, den 13. Oktober. (Hoher Beſuch.) Jm Laufe
der nächſten Woche wird, wie wir hören, der Herr Oberpräſident
unſerer Provinz unſer Unſtrutthal beſuchen und bei der Gelegen
heit auch einer Sitzung unſerer Stadtverordneten beiwohnen.

t. Ziegelroda, d. 10. Oktober. (Reiche Beute.) Geſtern
hatte unſer Oberförſter Herr Raßmſann das ſeltene Jagdglück,
an einem Vormittage zwei kapitale Hirſche, einen Zehnender und
einen Zwölfender, zu ſchießen.

99 Liebenwerda, 12. October. (Bauernverein. Un
lücksfälle.) Gelegentlich des in Elſterwerda tagenden
auernvereins für den Kreis Liebenwerda wurde Herr Amts

rath Müller beauftragt, Sr. Durchlaucht dem Reichskanzler
Fürſten von Bismarck den wärmſten Dank für die bisherige
Unterſtützung der Bauernſache auszuſprechen. Jm benachbarten
Schönborn ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall, indem
der Arbeiter Schulze in einer der dortigen Kohlengruben ver
ſchüttet wurde. Trotz ſofort angeſtellter Rettungsverſuche konnte
Sch. erſt am andern Tage als Leiche hervorgeholt werden.
Ein gleicher Unglücksfall trug ſich geſtern Abend in der hieſigen
Bahnhofsſtraße zu. Der 18 jährige Zimmerlehrling Leinich aus
Preſtewitz beſtieg den Wirthſchaftswagen ſeines Lehrmeiſters.
Kaum hatte er jedoch auf demſelben Platz genommen, ſo ſtürzte
er herab und der Wagen fuhr dem Aermſten über Bruſt und
Kopf, ſodaß der L. ſofort ſeinen Geiſt aufgab.

Düben, 12. Oktober. Von einem Wilderer ge-
ſchoſſen.) Jn vergangener Nacht iſt in dem benachbarten
SöllichauerForſte der Sekretär des dortigen Oberförſters, Namens
Buttendörfer, von einem Wilderer, angeblich dem 18 jährigen
Pönitzſch aus Söllichau tödtlich geſchoſſen worden und vielleicht
jetzt ſchon ſeinen in die Bruſt und Kopf erhaltenen Wunden er
legen. Der Thäter iſt bereits verhaftet, nachdem er einen miß-
lungenen Selbſtmordverſuch durch

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 13. October 1884.

GranuladetKryſtallzucker I. 25,00 412
Kryſtallzucker II. 24,25

rhängen gemacht hatte.

Kornzucker von 96 20,00--20,40Kornzucker von 959 19,10--19,50 5

Kornzucker von 94 oKornzucker 88 Rend. 19,00-19,30 S
Nachpröducte 88--92 15,5017,00
Tendenz: Fortgeſetzt günſtig.

Raffinade tMelis A.Gem. Raffinade 25,50--26,25
Gem. Melis 24,50 24,75
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoſſylſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 47,00

(,50

Marktberichte.
Magdeburg 13. October. Landweizen 152--158

Weiß-153--159. glatter We 143--150 Rauh
weizen 134-139 Roggen 142--147 Chevaliergerſte
e Landgerſte 140-152 Hafer 129-144 für

g.
„Berlin, 13. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine feſt, gekündigt CEtr., Kündigungspreis
bez., Loco 140--172 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs

qualität 149 bez., per dieſen Monat und Oktober November
bez., November Dezember 151 bez., April Mai 1885

160, 161 I60 25--160,5 bez., MaiJuni bez. Rog-
gen per 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine behauptet, ge
kündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 142,25 bez., Loco 136—
144 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 bez., ruſ
ſiſcher bez., polniſcher 139-140 bez., inländiſcher guter
140--142 bez. feiner 142,5 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat 142,75 143 142,25--142,5 bez., Oktober-November 136,5
136,25 bez., r 135,75 bez., DezemberJanuar 1885 bez., April-Mai 139-138,75 bez., MaiJunibez. Geriſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine

127--185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine ſtill, r 4000 CEtr., Kündigungspreis 130

bez., Loco 127—158 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
129 bez., inländiſcher guter bez., feiner bez., preußiſcher guter bez., pommerſcher guter 4 bez., le S

bez., her mittel bez., guter bez., feiner
bez., märkiſcher guter bez. per dieſen Monat 130 bez.

OktoberNovember 126,75 nom., ber Dezember 125,5
nom. April Mai 127,75 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco Termme Crr., Kündigungspreisbez., Loco 124- 136 .4 nach Qualität bez., per dieſen Mongat,
OktoberNovemb., Nov.Dez., Dez.Jan., Jan.Febr. u. April Mai

bez., Türkiſcher bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 170--220.4 bez., Futterwaare 146--156 v
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter-
raps 4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen
bez., Somm ſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine behauptet, gekünd. 2000 Ctr., Kündigungspreis 50,5

bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß bez., perdieſen Monat, Oktober November und November Dezember 50,5
-50,6-—50,5 bez., Dez. Januar, Januar Februar, Februar
März und März- April bez., April-Mai 52,5--52,4 bez.,
MaiJuni 52,8 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez.
loco bez., Lieferung bez. Spiritus, per 100Liter,
à 100 10,000 Termine wenig verändert, gekündigt 110000
Liter, Kündigungspreis 47,7 bez., Loco mit Faß bez.,
per dieſen Monat 47,8--47,7 bez., per Okt. November 46,8
46,6—46,7 bez., November Dezember und Dezember- Januar
46 3- 46,1-46,2 bez., Januar Februar, Februar Mär- und
März April bez., April-Mai 47,3--47, I47,3 bez.
MaiJuni 47,6 bez. Spiritus per 100 Liter à 100990
10,00090 loco ohne Faß 46,9 bez., per April-Mai A bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50 21,75, Nr. 0 21,75 20,25.
Nr. 0 u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matt, gekünd. 8000 Ctr., Kündigungs-

Oktober-November
18,75 .4 bez., per November Dezember 18,65 bez., per De
zemberJanuar t April Mai 19,05 W

Breslau, den 13. Oktober. Spiritus per 100 Liter 1009
Oktober 45,70 bez., per Oktober November 44,80 bez. April-ai 45,60 bez. Kelgen per Oktober 152,00 bez. Ro gen

er Oktober 134,00 bez., per November Dezember 12959 bez.,
prilMai 135,00 bez. Rüböl per Oktober 50,50 bez., Oktober

November 50,50 bez., April Mai 51,00 bez. Wetter: Schön.
Stettin, den 13. Oktober. Weizen unverändert, loco 136,00

--152,00 bez., Okt. Nov. 150,00 b z April Mai 160,50 bez.
behauptet, loco 133,00--135,00 bez., per Oktober Nov.

135,00 bez., pr. April Mai 135,50 bez. Rüböl behauptet,
per Okt.-Nov. 51,00 bez., April- Mai 52,00 bez. Spiritus
behauptet, loco 46,20 bez., per Oktober 46,60 bez., per Okt. No
vember 46,20 bez., per April-Mai 47,20 bez.

Hamburg, den 13. Oktober. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Okt. November 150,00 Br., 149,00 G., per
November Dezember 151,00 Br., 150,00 G. Roggen loco
unverändert, auf Termine ruhig per Oktober Nov. 123,00 Br.,
122,00 G., per Nov.Dezember 122.00 Br., 121,00 Gd. Hafer und
Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco per Mai 54.Spiritus ſtill, per Oktober 37/, Br., NovemberDe ember 37
Br., per Dezember Januar 37, Br., per April-Mai 37 Br.
Wetter Veränderlich.

Amſterdam, den 13. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 202. Roggen loco un
verändert auf Termine geſchäftslos, per October 155, per März
54. Rüböl loco 30 per Herbſt 30,, per Mai 31,.

London, den 13. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen und
Gerſte ſtetig, Mais feſt, Mehl träge, Hafer thätig, a Sh. höhe
Malzgerſte geſchäftslos, in Bohnen gutes Geſchäft, Preiſe beſſer,
Erbſen feſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, engliſcher ſtetig,fremder feſt, angekommene e g ſehr ruhig, Mehl träge,
Hafer a Sh., Mais l Sh., Mahlgeſte Sh. höher
S2ſrer Fpaene Woche, Malzgerſte ruhig, Bohnen anziehend,

rbſen feſt.
Liverpool, 13. October. Baumwolle. (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimpoört
Schlußbericht. Uriſatz 10,000 Ballen, davon für Spe-

kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſchwächer, Surats
ruhig. Middi. amerikaniſche Oktober- Lieferung 5*6, Dezem-
berJanuar- Lieferung 5 Januar-Fehruar- Lieferung 52
FebruarMärz Lieferung 5* MärzApril- Lieferung 5
April-Mai- Lieferung 52 z.

Petroleum. Berlin, 13. October. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petroleum

feſt, Standard white loco 7,75 Bf., 7,70 Gd. per October

preis 19 bez., per dieſen Monat 19,05 b.

7,65 Gd., per November Dezember 7,75 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht). Ruhig. Standard white loco 7,45, à 7,50, per No-vember 7,55, per Dezember 7,65, per 7,75, per ne
7,85. Alles bezohlt. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per November 19 Bf., pere io bz. u. Bf. per JanuarMarz 19 B. Ru ig.

New-York, 11. October. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petro-
leum in NewYork 6,, do. Pipe line Certificates D. 70 C.

Börſennachrichten.
Berlin, 13. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; in
dieſer Beziehung waren e die weniger günſtigen Ten-
denzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen und be
ſonders aus Wien vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas nied
riger ein, konnten ſich aber weiterhin mit einigen unweſentlichen
Schwankungen zumeiſt behaupten. Die Spekulation hielt ſich im
Allgemeinen reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Pa
piere, welche mehr den Bewegungen des S ekulationsmarktes zu
folgen pflegten, ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige zeigten bei meiſt wenig veränderten Courſen ru
higen Geſchäftsgang. Der Privatdiscont wurde mit no
tirt. Auf internationalem Bebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien zu etwas ſchwächerer und ſchwankender Notiz mäßig leb-
haft um, auch Franzoſen waren abgeſchwächt, Lombarden und
r behauptet; Gotthardbahn unverändert. Von den frem
den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als ſchwächer zu
nennen, Ungariſche Goldrente und Italiener ziemlich behauptet.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds zeigten feſte Haltung
und ruhigen Verkehr, inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet.

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig, Diskonto- Komman
ditAntheile abgeſchwächt, Deutſche Bank ziemlich behauptet.
Jnduſtriepapiere wenig verändert und nur vereinzelt lebhafter,Montanwerthe Weſt r ah und Dortmunder Union etwas
beſſer und lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien Anfangs
ſchwach, ſpäter befeſtigt, Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und
lebhafter, auch Marienburg-Mlawka feſt.

Courſe um 2!/2 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 473,00,
r 509,00, Lombarden 249,50, Türk. Tabacksaktien 102,50,

ortmunder St.-Pr. 72,75, Laurahütte 104,12, Darmſtädter
Bank 151,00, Deutſche Bank 150,25, Diskonto-Commandit 195,50,
Ruſſ. Bank 71,37, BreslauSchweidnitzFreiburger LübeckBüchener 170,75, Mainzer 111,50, Marienburger 80,12, Mecklen
burger, 208,62, Rechte deruferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 103,12, Buſchtehrader Duxer 144,62, Elbethal
30200, Galizier 118,25, Nordweſtbahn 293,50, Gotthardbahn
93,25, Rumänier 104.50, Italiener 95,50, Oeſterr. Goldrente
86,37, do. Papierrente 67,25, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 118,50 Ruſſen alte 94,37, do. 1880er 78,37, do. 1884er
94,37, 49 Ungar. Goldrente 77,75, Ruſſ. Noten 206,75, do. Orient
II. 60,50, do. do. III. 60,37.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. October.Am Pegel 1,23 Meter über 0. 5 a ober
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 13 October 1,21 Meter über 0. ves z

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, 13. October. Der Provinziallandtag hat

die Vorlage betreffend die Gewerbekammern mit großer
Majorität angenommen.

Brannſchweig, 13. October. Die „Braunſchweigiſchen
Anzeigen“ melden: Nach geſtern hier eingetroffener tele-
graphiſcher Nachricht iſt im Zuſtande des Herzogs keine
weſentliche Aenderung eingetreten, doch hat ſich das All-
gemeinbefinden dem Anſchein nach etwas gebeſſert.

Brüſſel, 13. October. Die „Chronique“ meldet von
ernſten Unruhen in Senzeilles, Provinz Namur. Jn Folge
Aufhebung der dortigen Töchterſchule durch den Gemeinde-
rath war eine Menſchenmenge in den Sitzungsſaal des
Gemeinderaths t r hatte die Mitglieder daraus
vertrieben und thätlich angegriffen. Die Menge war darauf
in das Presbytorium eingedrungen und hatte daſſelbe ge
plündert. Die Gensdarmerie war genöthigt, energiſch ein-
zuſchreiten.

Madrid, 13. October. Dem Vernehmen nach ſtände
demnächſt eine Zuſammenkunft des Königs mit dem Könige
von Portugal an der Grenze anläßlich der Eröffnung
einer Eiſenbahn bevor.

Paris, 13. October. Die Ernennung Rouviers zum
Handelsminiſter an Stelle Hériſſon's iſt, gutem Vernehmen
nach, nunmehr durch den Präſidenten Grévy unterzeichnet
worden. Nach einem Telegramm des Generals Brière
aus Culan Tuhan vom 11. d. M. macht die, wenn auch
nur leichte Verwendung des Generals Négrier einige Ruhe
nöthig. Das Gefecht am 8. d. Mts. ſoll dem Feinde
lediglich an Todien etwa 1000 Mann, einſchließlich Offi-

ziere, gekoſtet haben.

S

a

S

ee
S e

S

a

r

n

3

n

4

e

S



gerüner görse v. 13. Oetober ſ3

Deutſche Fonds.

8- Anleihe 4 103,69b1 Gb nntes e Ah 102 oo. ehe 4 103,59

n nStaatsſchu eine 2 99,J StaatsPräm.Anl. 31 146,00 3et fr. 295,00b;e ſie 238do. g 47 181 7433do. e
S Kur. und Reumärkiſche 4 192,00b3
S KSandſch. Centr.-Pfandbr. 4 102, 19b
S Sſprenßiſche 1061,79
3 mmerſche 4 101,80B2 kg e neuer 101,40

St e neue 2 1o1,706
Weſtfäliſche 6Weſtpreußiſche 4 101, 7608

do. enland II. 4 1017062
S gur und Reumärtiſche 4 101,808
S ZDommerſche. 1 161 7565J e 1 4 101,75 G
S Preußiſche 4 101,860bzheiniſche und Weſtfäl. 4 101,906

a e 102, 40bze 4 101,90b; Ve rämien Anleihe 14 139,90b18
do. 35Fl.-Losſe Mk. p. S. fr. 233.000
raunſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S. fr. 96,60b;

Föln-Mind. Prämienſcheine. 31 126, 900bz
Deſſauer Prämien- Anleihe 31 124. 75b
e 8. Mk. p. St. jr. 25,006bFächſtiſche Renten von 78 3 84,10B

do. landw. Viandhr. 4 e
4 n

Ausländiſce Fonds.

Bei den mit verſehenen W bedeutet der
Cours P

Deſterr. Sſlberrente W 68,40 G

oo. 80,259b. oldrente 86, 40b;do, Credit Looſe n
do. e von 0 5 118,503
do. Looſe von 64* fr. 303,60EKuff. Eugl. Anleibe von 76 5 96,006

do. do. von 70 2 2 7.do. do. von 71 5 94,55b
do. do. von 77 5 94,65bzdo. do. von 77 5 94 55bz
do. do. von 72 5 194,59b

von 77 598, 20b3auſ von 80 4 78,50bzB
do. Hrieni Anleihe 5 60,60Bdo. t Hrient 5 60,60bz
do. 111. Orient 5 50, 40bzdo. rämien 64. 5 1II41,20B
do. rämien 66. 5 135,25Bdo. od. Cred. Pföbr. 5 94,40b
do. Ctr.Bd. „Cred. P dbr. 5 84, b
do. Pol. Schatz-Oblig. 4 89,85b;Anumäniſche 8 108,006

do. J. 8do. 6 104,60bzgari gooſe'. fr. 38,00bz
Nugar. St. Eiſenbahn Aect. 5 929,80B

do. Oſtbahn Em. 580,60bz
do. do. II. Em. 5 (99,90b3Bdo. Goldrente 6 102, 60 G
do. do. 4 77,90Bdo. Papierrente 5 74, 10bz B

EiſenbahnStamm-Actien.

Dividende 1882 1883
Aachen Maſtricht. 2 2 58, 50b4 GBerlin Drekden 18:30b36
öuſchtiehrader B. 23/4 38/4 75.2 b
Dortmund-Enſchede 2 l 2/3 66, 80b) G
DuxBodenbach 7 9 1144,0bzZliſabethWeſtbahn gar. 5 5 h
Hal. CariLudwigbahn gar. 7,74 7,02 113,40bz
Botthardbahn vollgez. (212 22 93, 29b
alleSoranGuben 09 49,49056
onprinz Rud. (gar.) (4 4 75, 306MainzLudwi r r 33 c

Marienburg-Mlawka 80,25bMeckl en dr.d Fr. B. s o 20 8, 3 ob
Rord e urt 0Ob chleſice it. B. v 02,209/0) i t 2 10 2 dHeſtr. Rordw. 9 513, 008O St. Bahn Wit p. et ö2 ſt 625808. 900b3

Heſtr. Südb. (Mk. p. St.) 11/3 249,50b;Sfprenß Südbahn s es 30b3Reichenb.-Pardubit 84 3 62,00 B

Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 15. October:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

Vom 11. Auguſt er. bis auf
n den letzten

ücher abgenommen und neu ausgeliehen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Bm.

ſtein, Triftſtraße Nr.
KglWas außer Sonntags t

beiden Dienſtſtunden werden
äglich

von 8--12 u. e vonSchwurgericht. Vm. 9

Erpreſſung und 2.
Ehefrau,

Erpreſſung bezw. Beihilfe dazu.
Etandesamt Vorm. v. 9--1 u

0.
Univerſitäts „Vibliothek h

on 1 Uhr geöffnet.

wider 1. den Arbeiter Aug. Höhndorf und deſſenEhefrau Emilie geb. Raundorf aus Strenz- Naundorf wegen än. er
wider den Steinſetzergeſellen Karl Meyer und deſſenluguſte geb. Stude, den Handarbeiter Ehrgott Bornemann und

den Arbeiter Auguſt Bremer, ſämmtlich aus Eisleben, wegen räuberiſcher

Nachm. v. 3--6 geöffnet im SparkaRathhausgaſſe Nr. 1. Montag Mittwoch u. el
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden on 7 Vm. 8 b
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden

d.
Vm. 8

ſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Batentſwr ſtehe a 4, 1 Treppe hoch, geöffVm. und von 2—6 Uhr
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

net von 8--12 Uhr
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſan
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. im Reſtaurant „zum
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaftr.

Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. u. Nm. 4— 10.
ber u. Vorſchuß-Verein: Kaſſen Vm. 9--1 u. Nm. heatt 6.

Theorie.
arkgrafen“.Stadt Berlin.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein:

all. Volks-Liedertafel:
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von el im Reſtaurant „Reichskanzler“.Ab. 8 im „Reichskanzle f 9 vVerein r nigkelW erein „Harmonie“: Ab. 7 U. ehungeſtundei im Reſta

tädtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung.
anſtalt.

Jnſpektor

Verpflegungsſtation I. für fremde Regprde: ebendaſelbſt.
der erge zur en Mauergaſſe 16

Repertoir der er Leipziger Theater.

Für Mittwoch:;
KReues Theater: Fedora. Drama.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Compagnon. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die Fledermaus.

Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

r ſtraße
verein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. r des

taur.
erten, Arbeits

engebäude
ießungen.

„Roſenthal“.

Volksküche (Brunoswarte 16).
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen):
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

Marken ganze Portion 25, halbe
ebendaſelbſt u. bei

r. 24, zu haben.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hiermit ein.

Zu einer Wähler Versammlung, in welcher
für den Reichstag

Bherr (herbergrath Taoglichsbeoh

aus a Heſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen

nach Giebichenstein
in den Gasthof zum roh

auf Dienstag den 14. d. M.

Wähler- Perſannſang

in Ciebichenstein.
unſer Kandidat

T ividende 582
Staats B. o gar.) 7 7 s 128. 1063 n 7atdb. 5. à 120 i 108, 25b3 Ge i. e z re e l8 gar 3 v. 4Centralb. 44 KaſchauOderberg (gar.) 5 83,700 Stein Rat „Credit 5 100,90B Amſterdam 100 Fl. 8 I. 9 168, 2004

Schweizer Rordoſtbahn 90 do. Gold ar. 5 1103. 00bzB m. 110 103. 20b36 do. 100 Fl. 2M. 1s67
v oſen 4 4 101, 90 G Zemö. Czernow. II. (gar. 5 84,806 do. 110 4 e Sondsn 1 Zür. s T. 2 20, 39d;ngar. Galiz. er 5] b 008 do. III. (gar. 5 684,50b Sabdeutſge BorenCredit 4 100,70 do. 1 Str. W. 2 20,27

e ein e e z nz 341/238,7 err. r ar. 2 z e.Serra Bahn i 5 s o n Pdet t 3 588.696 Induftrielle Geſellſchaften. ihn 160 rn
o. Erganz.-Reh (gar.) T 382.756 Zinsfuß überall 400, ausgenommen eopolds aller do. 100 S. z 3 M. 6 203,85 hgen. Roth van 5 86, 901 G Stamm- Pr. 500. Wien Oeft. W. 100 34 4 167,005Eifenb. Stamm PrioritätsAetien. le Wer Fc h n M neBerlin Dresd ſas, 25616 o e z e h 13 Gold, Silber u. Papirlin- Dre en 1 o. 5 und. D. „060Halleeeran un e zent e Boe Herlin Anhalt Maſch. ils,256 Teom in Man ergeld.

Marien urg-Rlawa 5 6 1115. 75bzG er. h ſgar.) 3 o 20 6 Berl. Maſch. Schwarzt. s 0005MünſterEnſchede r Zrt ar. 1 45 3 Berliner Unionsbrauerei i 99, bNordhaufen 4 6 1112,5 0b3 o. ſt T. d Vöhm. Drauh. A.G. 180,50B Dollar per St.Oſtpreuß. Süd n 5 5 i9, 25636 do. do. II. „9063 Braunſchweiger Iztheadrit 20 20 176,906 Putaten ver St. 9,759
Saalbahn 2 506 Fröllwiter Papierfabrik 18 18 216.006 Zuvperials der St. 18,76Seimar Gera m 13 69 00bz Asphalt S Ah 56,008 Rapoleonsd'or ver St. 16,18b36Deutſche Cont.“Gaßs 1 7 198, 75b3 Sovereigns r. zmckert Raſch. Fabrik 19 9 133,256 Fngliſche Banknoten z 20,3

Deu t che Bank- und Creditbank-Actien. e er 168008 t res.d 9 1inſen 4 40 ab ausgenommen Reichsbank Aebrig dere e T71,: 50B do. Silbertoup. (hier einlös 167, 06bEiſenbahn-Prioritäts- Obligationen Sinj 9 n e W Fait z ein i Kuſſiſche Banknoten per 100 Rbl.auziger Faſt u er
Anh. Deſauer Laden 123.228 Seht e. hre Bankdis nAachen-Maſtricht 4 98, 75b3 G uh. Deſſauer Landesban 2 2 8See be t ehe i an r inenſabrit. 29 3 o 226 ankdisconto in

do. S. 208 Serlin. Handels Geſ. 7, 114- wirt o 11 133808 guterdam Pandondo. vi. Ser. i 165,00b36 Serliner Makler. Verein 53 106,396 Körbiedorfer Zuckerfabrik 9 11 13 9008 J verlin Faris 3do. v. S c Dörfen Handels Verein 12 10 135, 808 Zendre Seizbierbr. do. Lombard 4 Fetersburgo er. en. 103,06 3 2 Vegpoldöha chem. Et.Vr. 5 5 vor do iv wie 319. VII. Ser. 412 193,00 S en e iſche Bank 528 102, 10b et 516 3 2 rivatdisc. 3 Wien 1do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 d en red. Anſtalt v 104,758 W we u. Co. 7 x z 7593 rüffel 3do. Heſſiſche Nordbahn 412 103,00 Zrerlauer Disconto Hank 22 7 85,9 Magdeb. Allg. Gas s 137, 008
Wann a u. II. Em. 313 343 e z 18 Magdeburger Baub. 6 313 1260/006

e. oberlerger do. er t. S e 20 n ehe Sgeneeit *2 282687 UmrechnungsCourſe:Berlin Dresden (gar. 103, 256 Darmſtädter ettelbank 51 616 112,256 ger Sierbrauert 7 7Hert Abrt gar.) t 03,2 3 Deutſche Bant i is6 255 m n Charlottenburg 5 4 108,906

n 413 102, 756 do. rer un 10 v J arg s 9 b rIit: i ies: 7663 Deutſche Eff.Bk. (400/0 10 9 123.709 Sapeebue 7 10 185 oſtert. nee em Hamb. I. u. l Deutſche Genoſſ. Bank 7 u T 133,756 S Zaſd. Subr Her u M. 25 100 1 eIII. fn. den. i Deutſche Rationalban t 7 d2.008 e P ar 2 106 Fred. 89 A. 1 ſtr. 20 t8.
GerünPted. „Magd. 4. B. C. 4 101, 75b36 m e x 10 133.7323 c ne 8073I J. t deuen W mit J z 2 12 l ering, z ggprir 12 12 206,0063 zvo Iit. F. es. 88 Shect Ratlerb. de e eipziger Börse v. 13. October,Briten Tit. t Kerger ad A. Sred S. a 31; 308 Sudenbtget Maſh. 20 tr rei t u. F. t Seihaer Avrtbent 72 t 306 Salinen 4 42 76,50B Zfe i Leipziger Sredit Anſtalt 92 10 33 Tivoli Actien-Bierbrauerei 121, 75 G de Reichsanleihe 103, 05b;d e Leipzig T ibtontoeſelſch. 7* 7 169106 Union, chem. Produkte 7 160,668 Preu St. nleihe 4 103, 706do. rit. u 103, 00b3 G Hiagdeburger Bankverein 5 105,008 e a e erie r a es e R w ade von 1876 5 103,80556 33 e Privatbanke u l Pſankbr. des h Sandw. t esein Mind II. E. 5 e 1833 i Kiriniuger Creditbank g t 5 Greditſe' des h g on vord i. T. i ehe an E. tig Bergwerks- u. Püttengeſellſchaften. 41102,70
z. r S em. tn 758 See eedi Wit. 5 St 938 835 2 egeä Sqhutdſq;. d. Man ede i. c renß. Jmmob. B. (odo, c s 7* 149 608 AuchenHöngener 9 31,756 vor is82 l 4 101,6 s5*vai e Sut' war) 103,802 Aliatrerr o. 6 141756 t Fo lenwerk. 9 110 bie 33. 35 do. t t 256
tigen 43 102226 Schleſiſcher i ine ehe rnHiagdeburg i. i 103-256 Weimariſche Bank. 5 5 83,306 r B 3 n 4 49,756puis 7 105,060 G Sochum. Sind 56 9 123, 00b3 6 St. Pr. do. e 5 117,256wltenberhe Cariek Sergieert 8 e ine d esölner Bergwer 5 eimarGerger r.gien73 unt. v 1ss6 102, 258 Hypothekenbank-Actien. cragiwiete Sie iet: 6 Div. 8 r 4 69,256

onſolidirte Redenhüttevon 1881 4 101,80b36 z v 8 3 t lnie r i Setyaer es re Der Berge St. vr 3 e W. 178, 5e6100, v do. do. St. A. Goth. Prip. t do. 71290 4 119,75a e en rt Sr. t 183:886 Prenh. Bidehertdu e s Wenn z Union St.grit. A. 5 172, 900 Seipziger Bank do. 7 e eee,
ordhauſen 77 e 102,50 G do Sentr. (40040 E. 0 per uit. 5 172. 500 do. Dist.Geſ. do. 4 127heit i. e. Hort e. u. 108 geſtreut. u (4 (82755922 t es. z8 n Geltnen e ſog oos Sr. Söprr. ei 106 Frs arien e e 82,006 Sächſ. Bank do. 55/600 4 ſei. 256

2 Harkort, Bergwert 4 70,4663 Krslwiger apierfabriki e u es 108 d S. et S h zt.tztdarzer Eiſenw. St.Pr do. Schuldverſchreibungen 5 4oſhren enden von 80 u J HypothekenCertiſitcate. ſtbernig 8 87, 90b z Worbisdorſer t ge brit ch
Acte dec e 413 e Hütten 82 28.756 81/823 l 5 100,506e 102,70b3 Anhalter Landesbank. f. 100,908 Siam mens. 8 0 Leipz. Maüſrbrr San n

e e 9 uſener vhie n, 795 t Srannſchweig vannover 100, 706 Königs u. Laurahntte 8 412 Zuckerfabrik W ehin r L 412102, 90b3 7,75b; do. do. per alt. 8 412 103, 303,75 Div s 4 54,26 Pr g u. v. e7 s ſoga ch Hyp. B. iweri 4 102,60b; Lauchhammer 2 21 54, 50b G Zuckerraffiu. Pale do.
vo r. e r. I 103,208 4 „30b3z do. conv. 2 2215 72, 00b3B Div. 8182 T ooſo 4 109, 00b;6Wärar er. (412 103,006 G Wer Prämien S 5 92,90b m n 11 15 217,406

Werrabahn e 100,50 G J Abth. 5 91,40b; do. St. Pr, t. B. 11 15 Kuſſig-Teplitzer Pr. Oris, 41/9103, 3034 100,80 6 h n 110 4 87,00b Mechernicher 13 15167. 00b3 Buſchthierader do. v2 8 88, 35beininger Prämien 4 1186,25b3 e Eiſenb. 3 47 5 G Gömörer Eiſenb. Sblig.. 5 101, 6556
Grund Cred. H. Br. 5 166,50 e Guß ba 91,50b36 GrazKöflacher do. v. 72 s 83,85

4 148 t Thür. renign. 10 37 P S do. 5 90,596Euiſend a. r i egie. Siamatter d w m te e rückzb. à 3 do. Et. Pr. 6 10,60636 Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.ſenbahnPrioritäts- Obligationen n rei Bed. rei eieüb. gnt en. A. 1 19,306 S. Stamm Did. 82. 1000 4 196,503
vöhmiſce Kordbahn 7T5 T d unk. Pfobr. rzb. à 100 6 100,966 do. St. Fr. 6 4 834,996 Sächſ. Thür. Braunk.Verw.Dpz Vohenbach u.. s 85. 408 pe. 3 z. ſie i S e I. Alkali u ſo en z. en ten et 06, 202eſteredo. f. Em. lin Goldw. 5 1105,306 do. edb. 4 101,25 G ekt äliſche Ituiw conv. s 3 h s 4 122,2536
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Halle, Mittwoch, 15. October 1884.

Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Holländer über deutſche Kolonialpolitik.
Das im Haag erſcheinende „Dagblad“ veröffentlicht über die

deutſche Kolonial- Politik einen Artikel, der bei der leiten
den Stellung des genannten Blattes auch für unſere Leſer von

J Intereſſe iſt, da er zeigt, wie die politiſche Haltung Deutſchlands0 in der Kolonialfrage in Holland aufgefaßt wird. Wir geben
deshalb nachſtehend eine auszügliche Ueberſetzung des oben an
geführten Artikels

„Die Annexion eines Theiles der Weſtküſte von Afrika durch
die Deutſchen iſt unzweifelhaft eins der bedeutendſten Ereigniſſe
in dieſem Decennium. Jſt doch Deutſchland hier zum erſten
Male als koloniale Macht aufgetreten, und hat es unzweifelhaft
ſehr dadurch an Preftige gewonnen, daß es ſich zum Herrn eines
Gebietes gemacht hat, welches von den Britten ſtets als dazu
beſtimmt angeſehen wurde, dereinſt unter das brittiſche Szepter
zu fallen. Die Engländer mögen ſich damit tröſten, daß Deutſch
land dieſes Gebiet nur ſo lange inne haben wird, als ſie es zu
jaſſen; die Thatſache iſt immerhin nicht hinwegzuleugnen daß
j ſie es gewagt haben ſich dem Willen Deutſchlands zu

iderſetzen.

„Dat veniam corvis vexat censura eolumbas“ iſt die
Looſung der engliſchen Regierung ſeit Palmerſton. Man kann
verſichert ſein, daß England, wenn z. B. wir oder die Portu
gieſen das fragliche Gebiet beſetzt hätten, dieſe Beſitznahme nicht
o ohne Weiteres zugelaſſen haben würde. Zweifelsohne iſt die
Beſitznahme von dieſem Küſtenland ein Verſuch, welchem binnen
Kurzem andere folgen dürften.

Die Weſtküſte iſt in der unmittelbaren Nähe der See ſandig
und dürr. Die Koloniſten werden ſich daher weiter im Junern
ſeſtſetzen, und ſicher wird in kürzeſter Zeit durch Anſiedelungen
der erſten Koloniſten ein Weg von der Oſt und Weſtküſte nach
dem Ngami und Chott See entſtehen und es wird auf dieſe
Weiſe die ſüdafrikaniſche Republik von dieſer, der weſtlichen Seite
her Verbindung mit dem Meere bekommen. t

Allerdings iſt die Entfernung von Pretoria nach dem Atlantiſchen
Orean drei Mal größer als die von Pretoria nach dem Jndiſchen
Reere; aber die ſchweren Zölle, vermöge welcher das ſogenannte
ſreihandelsprinzip der Engländer die Boeren Republik in Süd
afrika zu erdrücken trachtet, in Verbindung mit der Erbitterung
der Boers gegen die engliſche Regierung werden wohl die Boeren
zu beinahe unmöglichen Anſtrengungen treiben, um ganz ungb-
hängig von dem britiſchen Handel zu werden. Die holländiſche
Sprache, die am Kap geſprochen wird, erleichterte den Verkehr
zwiſchen Deutſchen und den Jnländern. Deutſche Miſſionäre
daben bereits vor geraumer Zeit Anſiedelungen an der Weſtküſte

v
vatrß

vie

gehabt. z
Die r haben nie geduldet, daß die Boeren an der

Küſte eine Republik gründeten. Bekannt iſt, wie ſie dieſelben
bis nach Natal verfolgten und das Land annectirten, und wie
vor einigen Jahren wenig daran fehlte, daß fie ſich zu Herren
der Delagoabay machten.

Die Beſitzergreifungen an der Weſtküſte von Afrika durch
Deutſchland können alſo bedeutende Folgen für die Zukunft von

an
Südafrika haben. Jn jedem Falle wird ſich dadurch das Ver-gt auen der Boeren auf Wahrung ihrer Unabhängigkeit ſtärken.

M Dieſe Umſtände u zu gewichtig, als daß ſie nicht zu der
5. [11900 PWermuthung leiten ſollten, daß die ſüdafrikaniſche Deputation

üſj jhrem Beſuch in Berlin wohl das eine oder andere be
stern, rochen haben könnte, was zu dem Auftreten Deutſchlands als
epfen, bloniſirende Macht in Süd Afrika Anregung gegeben hat.

e Für uns hat dieſes Auftreten vorläufig noch kein direktes
ronen, tereſſe. Daſſelbe kann jedoch dahin ſühren, die Frage aufzu
brüste, vperfen, ob, wenn England vielleicht in einiger Zeit darauf ver
aviar, öden ſollte, uns eines Theils unſerer Beſitzungen zu berauben,
e Nuhhland dies ruhig mit anſehen würde.

12640 s entſchloſſene Auftreten Deutſchlands kann alſo in
l A R eler Weiſe unſere Sympathie haben, und wiewohl wir
ert iht gern Preußiſch werden möchten oder lieber gerade

um weiſen wir auf dieſes bedeutende Ereigniß als auf
richs Umſtand hin, der es rathſam erſcheinen läßt, mit Deutſch

nd nicht allein in guten, ſondern ſogar in ſehr guten Bezieh
gen zu ſtehen.

Schwurgerichts Sitzung zu Halle
am 13. Oktober 1884.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung derlage wider die polniſchen Bergleute Köhann Stuhl aus
Abra, Andreas Dominak aus Kloſtermansfeld, Kaczmarek
s Helbra und Johann Barczewsky aus Kloſtermansfeld

gen Landfriedenbruchs fungirte der Landgerichts-Rath Hart-

nons
Wirkung
eiſerkeit
(12624 ann als Vorſitzender, die Landrichter v. Bendhauſen und

ober eißb ein als Beiſitzer und der Referendar v. Alvensleben
l s Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
9. taatsanwalt König vertreten. Zu Vertheidigern waren be

l der Referendar Dr. Fleiſchaueser fur die Stuhl,
ominak und Kaczmarek und der Referendar Alsleben für
rczewsky. Als Dolmetſcher war der Lehrer Plaſchke hier
Wogen worden. Als Geſchworene wurden ausgelooſt der
hlenbeſitzer Bachmann aus Zöſchen, Kaufmann Deißker
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Oetober hier, Rentier Dettler aus Eisleben, Holzhändler Kru
g3 Mk. P Dankerode, Reſtaurateur Kurzh als Fiſchermeiſter

zngier. ote aus Giebichenftein, Kaufmann Klinkhardt von hier,
[12630 Preſier Zulker aus Greifenhagen, Gutsbeſitzer Ohme aus

ettin, Optitus Unbekanntvzig, Kaufmann Stoye aus
ier und Gutsbeſitzer Wilde von hier.Ioator t der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war

In der Arbeiterkaſerne des Ritterguts Volkſtedt wohnennerstag S polniſche Arbeiterinnen, welche zum Theil in Beziehungen
n den polniſchen Arbeitern ſtehen, die in den Volkſtedt benach
g zu m Orten Kloſtermansfeld und Helbra ſich aufhalten. Am
rieg. ril er. fand ſich eine größere Anzahl polniſcher Arbeiter

Akten von Weſuche ihrer Landsleute in der Arbeiterkaſerne zu Volkſtedt
d ieſelben tranken Spirituoſen und trieben großen Unfug,
ß der Aufſeher Jordan an die Äürbeiter die Aufforderung

und großer Pfete ſich aus der Kaſerne zu entfernen. Als dieſelbe unbe
12626 e blieb, machte der Aufſeher ſeinem Herrn, dem itterguts

örning, Anzeige von den Vorgängen und begab ſichvehr dieſer in Begleitung des ehe in die Kaſerne.
ten. r Aufforderung an die fremden Arbeiter, die Kaſerne zu

ri en begaben ſich dieſelben unter Schimpfen und Toben die
Kedinunter in den Hausflur und auf den Gutshof. Einer

eige. eiter, welcher den Beſitzer Hörning auf dem Saale in
der Haltung entgegentrat, wurde von ihm die Treppe

th a geworfen Der Rittergutsbeſitzer Hörning hatte ſich,
der Kaſerne ging, mit einem ſingerſtarken Rohr

[12639 ne einem ſechsläufigen mit Dunſt geladenen Revolver
nkendorf. Nu den er in der rechten Hand trug. Mit Bezug hierauf

der Bergmann Doömingt beim Verlaſſen der Kaſerne
t u. „Schieß doch, Lauſejunge“. Die im Hausflur der
geee denden beiter nahmen nunmehr eine drohende Halt-
n den Rittergutsbeſitzer Hörning und den Aufſeher

e. ahelk. Der Bergſchmied Kaczmaret hatte ſich mit einer
nderen Widevaffnet und führte damit einen Stoß nach dem Auf-

doh der deſſen Beinkleid und Rock dürchbohrte, ohne
ſchlief mußt zu verletzen. Jordan ſtürzte in Folge dieſes

en f ihn der Hausflur in den Hof hinaus. Hier
ſchweren s r Bergmann Dominak und drückte ihn zuTochter dung der Beſißer Hörning dies bemerkte, eilte er aus
ollendeten J don auf den Hof ſeinem Aufſeher zu Hüte Er ſchlu

ſtill e ven dg mit ſeinem Rohrſtocke gegen den Kopf, ſo da
m i net u e an abließ. Während dieſer ſich entfernte, dran
[126 gen den ſich eine Anzahl Arbeiter geſchaart haite, au

eſenden Herr ſeiner Vertheidigung einen Schuß auf den
1881. r i defen abgab und dann die Flucht ergriff. Wäh
Fran d ſchoß Hörning noch mehrmals ohne Erfolg auf

und bis er durch einen Hieb auf den Kopf betäubi
ruber über t oden fiel. Nunmehr ſielen die polniſchen Ar
iger. n her und mißhandelten ihn durch Schläge mit

und Stöße mit Dun ihrlichend ggabeln, ſo daß er lebensgefährlicheangen dävontrug, die länger als vier Wochen zu ihrer

Heilung bedurften. Es iſt nicht gelungen, ſämmtliche Theilnehmer
des Exceſſes zu ermitteln. Außer dem Bergmann Dominagk und
dem Bergſchmied Kaczmarek ſind nur noch der Bergmann Stuhl
aus Helbra, der Bergmann Johann Barczewsky und der Berg-
mann Franz Wons aus Kloſtermansfeld der Theilnahme an dem
Verbrechen verdächtig und haben unter Anklage geſtellt werden
können. Jm Einzelnen iſt durch die Ermittelüngen in der Vor
unterſuchung folgendes erwieſen worden. Der p. Stuhl feuerte
aus einem Revolver, welchen er einem andern Bergmann ent-
riſſen hatte. mehrere Schüſſe auf den Beſitzer Hörning ab. Do
minak drückte den Aufſeher Jordan zu Boden, und hieb dann
auf Hörning mit einem Knüppel ein. Kaczmarek attakirte den

r mit einer Dunggabel und hieb und ſtach damit
den am Boden liegenden Hörning. Desgleichen hieben die Berg-
leute Wons und r mit Stöcken auf Hörning ein. Der
Bergmann Wons iſt flüchtig geworden. und hat gegen ihn das
Verfahren daher Da eingeſtellt werden müſſen. Dagegen
waren Stuhl. Dominak, Kaczmarek und Barczewsky heute an
geklagt, am 27. April d. J. zu Volkſtedt ſich zuſammen

erottet und mit vereinten Kräften gegen Perſonen Gewalthätig
eiten be zu haben.

Verbrechen aus S 125, 47 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. Das
Verdikt der Geſchworenen in der heutigen Sitzung lautete gegen
ſämmtliche Angeklagte auf Schuldig gemäß der Anklageſchrift,
doch wurden den drei Angeklagten Stuhl, Kaczmarek und Bar
czewsky witdernde Amſtande zugebilligt. Der Gerichtshof ver-
urtheilte hierauf dieſe drei Angeklagten zu je 1 Jahr Gefängniß,
den zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Wer Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen Stuhl 1 Jahr 6

onate Gefängniß beantragt, im Uebrigen entſprachen die Ver
urtheilungen den Anträgen derſelben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, den 13. October. (Bauernverein.) Nach

längerer Pauſe während der Sommermonate hielt geſtern Nach
mittag der Bauernverein Merſeburg ſeine erſte Sißung in der
Kaiſerhalle hierſelbſt ab. Der Beſuch derſelben war, wohl na
mentlich wegen Ungunſt der Witterung, nur gering, und wurde
mit Rückſicht darauf der erſte Vortrag des Herrn Thierarztes
Rexilius: „Wie verhält ſich Milzbrand und Lungenſenche zu
der Verſicherung an den Provinzialverband?“ von der Tages
ordnung abgeſetzt. Den Hauptgegenſtand der Jer d Wngen
bildete „eine Betrachtung über den gegenwärtigen Stand der
Landwirthſchaft“, welche von dem VereinsVorſitzenden, Herrn
Thierarzt und Gutsbeſitzer Förſter-Creypau, eingeleitet
wurde. Derſelbe gedachte dabei der jetzigen Kalamitäten, welche
den Landwirthen unſerer Gegend durch die Kriſis der Zucker
Induſtrie und durch die niedrigen Getreidepreiſe erwachſen, die
jedoch zu beſeitigen nicht in der Macht der Vereine läge, und
war der Ueberzeugung, daß der Landwirth, um die dort er
wachſenen Ausfälle zu decken und ſeine Einnahmen zu erhöben,
ſeine Aufmerkſamkeit namentlich auch auf die Hebung ſeines
Viehſtandes richten müſſe. Hier ſei ſeither auch viel geſündigt
worden, indem man das Milchvieh meiſtens nicht ſelbſt gezüchtet,
oder wenigſtens nicht auf gute Arten Bedacht genommen habe.
Es ſei wünſchenswerth, daß ſich die Regierung der Viehzüch
tung durch ein Geſetz, reſp. Verordnung annehme, wonach Zucht
bullen nur nach gewiſſenhafter Prüfung ſeitens einer Commiſſion
zugelaſſen werden dürften. Die Discuſſion ſtimmte den einzel
nen Ausführungen z und man war im Allgemeinen der An-
ſicht, daß man in nächſter Zeit einen dahingehenden Antrag an
die hieſige Regierung ſtellen ſolle. Den noch übrigen Theil der
Fitama uten Generalien und die Beantwortung des Frage
aſtens aus.

Schafftädt, 13. October. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtern hier ſtattgehabten Stadtverordneten Erſatzwahl
S die Herren Gutsbeſitzer Georg Weidlich und Mehlhändler

erger von hier z Stadtverordneten bis zum Schluſſe des
Jahres 1885 gewählt worden.

O Aus dem Unfſtrutthale, 12. Oktober. (Obſternte.)
Trotzdem die Pflaumenernte ganz gut ausgefallen der Preis
nur eine Zeit lang auf 2 50 für den heruntergegangen und ſteht jetzt für die ſchönſte reifſte Waare auf 3
Für den Scheffel Aepfel ſind hier 3 Thaler geboten. Die Ernte
darin iſt auch gering genug. Aus den Gärten werden jetzt
noch eine Menge Gurken geerntet, auf welche Niemand mehr
gerechnet hatte. Weintrauben werden mit 25 pro Pfund
angeboten und gekauft, da eine Einfuhr der beſſeren fremden
Trauben ſelten ſtattfindet.

ee- Greußen, 12. October. Die hieſige, im vorigen Jahr
als Actiengeſellſchaft begründete Brauerei wird vorausſichtlich
trotz bedeutender Abſchreibungen eine Dividende von S bis
9 Prozent gewähren.

—ee- Nordhauſen, 13. October. Geſtern wurden hier
Socialdemokraten verhaftet, welche mit der Vertheilung
von Wahlflugblättern beſchäftigt waren. Dieſelben trugen die
Flugblätter auf dem bloßen Leib und ſtets, wenn Einer die Flug
blätter in die Häuſer trug, ſtanden zwei Andere auf der Lauer,
um Verdächtiges zu erſpähen. Trotzdem gelang es unſerer wach-
ſamen Polizei, ſie zu überrumpeln. Das Flugblatt iſt verhältniß-
mäßig milde gehalten und fordert ſchließlich zur Wahl Bebels auf.

e St. Andreasberg, 13. October. (Bergbau.) Schon
ſeit mehreren Jahren hat leider die hieſige Grube Samſon, die
tiefſte Grube des Oberharzes (ſie hat eine Teufe von 2700 Fuß
erreicht), eine ſehr geringe Erzergiebigkeit. Eine Hoffnung auf
das im Sommer ſtattgehabte Anſchlagen einer neuen Erzader
erwies ſich als trügeriſch, da dieſe Ader nur ſehr kurz und bald
änzlich abgebaut war. Jnfolgedeſſen iſt unſer altberühmter
ergbetrieb jetzt gänzlich eingeſtellt und ſind dadurch ca. 30, meiſt

verheirathete Bergleute arbeitslos geworden. Sie ſehen ſich ge-
nöthigt, nach Clausthal zu verziehen, um in dortigen Gruben

zu finden und müſſen den im Laufe der Zeit hier
erworbenen Grundbeſitz ſo bald als möglich verkaufen was jedoch
mit Schaden geſchieht, da ſo viele Käufer nicht zur Hand ſind.

U Sangerhanſen, 13. October ln er Jn der
dem Mühlenbeſitzer Herrn Bogk hierſelbſt gehörigen Oelmühle
hat fich geſtern Abend ein recht beklagenswerther Unglücksfall
ereignet. Der in der Mühle ſeit 13 Jahren beſchäftigte Oel-
ſchläger Carl Hechler von hier, Rieſtedter Straße Nr. 40 wohn
ſt bemerkte zur gedachten Zeit eine kleine Stockung in dem

etriebe. Zur Ermittelung der Urſache leuchtete der p. Hechler
mit einem ſogen. Kreiſel in das Getriebe hinein. Hierbei mochte
er dem Letzteren wohl etwas zu nahe gekommen ſein, denn der
Kreiſel wurde plötzlich von dem Räderwerke erfaßt und ſammt
der rechten Hand des H. in das Getriebe hineingezogen. Dem
Bedauernswerthen wurde hierdurch die Hand n zerquetſcht
und mußte in der Halleſchen Klinik, wohin man denſelben ſofort
gebracht hatte, der kleine Finger abgenommen werden und ſteht
zu vermuthen, daß auch der nächſte Finger wird amputirt werden
v Hechler iſt verheirathet und Vater von 6 Kindern, derza daher um ſo beklagenswerther. Die Leute des Herrn Bogk
nd Unfälle aller Art gut verſichert.

y Steigra, den 12. Oktober. Die heute hier abgehaltene
Wahlverſammlung, in welcher Herr von HelldorfSt. Ulrich den
Vorſitz führte, war ſehr zahlreich beſucht. Herr Rittergutsbeſitzer
Dr. Diek-Zöſchen rigzmervauw wurde nach Beendigung ſeiner
klaren und rigen Rede ein im als Kandidat prokla-
mirt. Ausführlicher Bericht folgt bis Mittwoch früh.

Schwanebeck, den 12. Oktober. Am heutigen Tage
feierte der Altſitzer C. Schröder hierſelbſt mit ſeiner Gattin im
Kreiſe der Kinder, Enkel und nächſten Anverwandten und unter
reger Theilnahme des ganzen Ortes das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Nachdem ſchon in der Frühe die hieſige Muſikkapelle
das Jubelpaar mit einem Morgenſtändchen überraſcht hatte und
im Laufe des Tages zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke aus
Nah und Fern eingegangen waren, begaben ſich nach beendigtem
Nachmittagsgottesdienſte die Feſtgenoſſen, das mit dem goldenen
Kranze geſchmückte Jubelpaar an der Spitze des Zuges, zum

Gotteshauſe. Nachdem die 4 erſten Verſe des Liedes „Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren“ verklungen, hielt der
Herr Oberpfarrer Poſtler, anknüpfend an Röm. 12, 12 (Seid
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet,den Spruch, der die Ehejubiläumsmedaille ziert) eine weihevolle,

herzliche Anſprache und überreichte am Schluß derſelben der
Jubelbraut eine ſchöne, vom Gemeindekirchenamt gewidmete Ehe
jubiläumsbihel und dem Jubelbräutigam die von S. M. dem
Kaiſer dem Paare r verliehene Ehejubiläumsmedaille.
Gebet, Segen und Geſang ſchloß darauf die erhebende kirchliche
Feier. Den übrigen Theil ihres Ehrentages verbrachte das noch
rüſtige Jubelpaar im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel und nächſten
Anverwandten.

a Weimar, 13. October. Der Kgl. Preuß. Hofrath Ger
ard Rohlfs, welcher ſeit einigen geren ſeiu Dame a
eimar genommen, woſelbſt er in der BelvedereAllee eine Villa

beſaß, iſt ſeit einigen Tagen von hier abgereiſt, um ſich für
längere Wir man ſpricht ſogar für immer, nach uta u be
eben. Wie verlautet, ſoll eine Miſſion des deutſchen Reiches
en berühmten Reiſenden nach dem Lande ſeiner früheren
orſchungen gerufen haben. Seit Sonntag weilt in vanger

Stadt der Circus Frankloff, ein amerikaniſcher Zelt- Circus, der
in wenigen Stunden erbaut wurde und gleich darauf ſeine Vor
ſtellungen begann. Wenn auch die ſonſt in einem Cireus ſtets
erwarteten Reiter, Reiterinnen und dreſſirten Pferde fehlen, ſo
befriedigen doch ſonſtige Artiſten und Künſtler die Schauluſtigen
durch ihre gelungenen Produktionen. Der am Sonnabend
hier ſtattgefündene Zwiebelmarkt war ſo reich wie ſeit Jahren
nicht beſchickt. Auswärtige Händler kauften die Frucht zu ſehr
mäßigem Preiſe in großen Maſſen.

Sondershauſen, den 12. October Zuckerfabrik
Ebelrden.) Eine Anzahl Rübenlieferanten für die Zuckerfabrik
Ebeleben war heute hier verſammelt, um über die von der Di
rektion der gedachten Fabrik ihnen zugemuthete Herabſetzung
des Rübenpreiſes von 1 auf 65 55 zu berathen. Zu einem
allgemeinen Beſchluſſe iſt es indeß nicht gekommen, verſchiedene
wollen vorläufig eine abwartende Stellung einnehmen andere,
namentlich kleinere Grundbeſitzer, es den größeren überlaſſen, dieSache auszufechten. Solches iſt Manchem auch von juriſtiſcher
Seite angerathen worden. Ein Kompromiß dürfte übrigens für
beide Theile am Vortheilhafteſten ſeien; denn wenn auch zu
Gunſten der Rübenbauenden erkannt wird, ſo hat die Fabrik
kontraktlich ſo viel Gewalt bezüglich der Güte und des Ablieferungs
modus der Rüben, daß der Bauer ſchließlich den Kürzern zieht.
Ob das dann freilich für den Rübenbauer in kommenden Jahren
anregend wirken wird, das iſt eine andere Sache.

Eiſenach, 12. Oktbr. (Staats miniſter v. Goßler.
Eiſenbahnunglück. Selbſtmord.) Staatsminiſter v. Goßler
mit Familie von BadenBaden kommend, weilt ſeit einigen Tagen
hier und hat ſein Abſteigequartier im Hotel zum Rautenkranz
genommen. Durch raſche Geiſtesgegenwart wurde heute frü
ein großes Unglück auf der Eiſenbahn abgewendet. Auf der
Ueberfahrtſtelle in dem nahe gelegenen Dorfe Eichradt war die
Barriere und ein mit 5 Damen und 1 Kinde beſetzter ge
ſchloſſener Landauerwagen, von dem Wagenbeſitzer ſelbſt gefahren,

den Uebergang, als eine von Gotha zurückkehrende
Maſchine ohne Signalzeichen angebrauſt war. Der Kutſcher
reißt die Pferde mit dem Wagen zurück, die Maſchine erfaßt
aber die Pferde, ſchleift ſie 8 bis 10 Schritte mit fort, wo ſie
todt liegen blieben, während glücklicherweiſe die Deichſel abbricht
und ein Vorderrad zertrümmert wird, ſodaß der Wagen mit den
Jnſaſſen ohne ſonderliche Beſchädigung derſelben umgeworfen
wird. Nach den vorläufigen Erörterungen ſoll das Signal zu
ſpät abgegeben worden und zugleich mit der anfahrenden Loko-
motive eingetroffen ſein, die eingeleitete Unterſuchung wird den
Sachverhalt aufklären. Ein junger Mediziner, welcher als
Aſſiſtenzarzt an der Jrrenheilanſtalt in Jena war, und in der
Kürze ſein Staatsexamen machen wollte, hatte ſich, da ſich Zeichen
von Melancholie an ihm zeigten, zur Erholung in die Pflege
ſeiner hier wohnenden Mutter begeben, war Abends mit ſeinen
Bekannten zuſammen geweſen, hatte aber ſtatt den Heimweg an

r 7 den Weg in den Wald eingeſchlagen, wo er andern
ags in einem eingetretenen Anfall von Geiſtesſtörung vergiftet

aufgefunden wurde.

Univerſitäts-Rachrichten.
Der „Reg. u. St.Anz.“ meldet in ſeinem amtlichen Theile:

Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Breslau, Dr. dRegelsberger, iſt in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakult it

der Univerſität Göttingen, der ordentliche an der Uni
verſität Breslau, Dr. Dove, in gleicher Eigenſchaft an die philo-
ſophiſche Fakultät der Univerſität Bonn, der außerordentliche
Profeſſor an der Univerſität Göttingen, Dr. Jvo Bruns, in
gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der UniverſitätKiel, der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Greifswald,
Dr. Behrend, in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der
Univerſität Breslau, und der ordentliche Profeſſor an der Uni
verſität Kiel, Vr. A. Engler, in gleicher Eigenſchaft in die philo-
ſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau verſetzt. Dem bis
herigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Straß
burg i. E., Or. Kohlrauſch, iſt unter Berufung als Dozenten für
Elektrotechnik an die Techniſche Hochſchule zu Hannover das Prä-
dikat Profeſſor beigelegt. ß

Ernannt: der bisherige außerordentliche Profeſſor Lic. Dr.
Lemme zu Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch
theologiſchen Fakultät der Univerſität Bonn, und der bisherige
Profeſſor an der erſt giadente in Eberswalde, Or. O. Brefeld,
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Akademie in Münſter.

Dem Geheimen Staatsarchivav Dr. phil. Reinhold Koſer in
Berlin iſt, in Folge ſeiner Berufung als außerordentlicher Pro
feſſor zu der Friedrich-Wilhelms- Univerſität daſelbſt, die nachge
ſuchte Entlaſſung ans der Staatsarchivverwaltung bewilligt, und
der Archiv-Sekretär Dr. phil. Paul Bailleu in Berlin zum Ge-
heimen Staatsarchivar ernannt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Warſchau-Wiener 5 pCt. Prior. III. Serie. Die nächſte

Ziehung dieſer Prioritäten findet am 30. Oktober ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. Z. Ct. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fray öſiſcher r die Verſicherung für eine Prämie von 15 via pro

ark.
Die Actien der Alkaliwerke zu Weſteregeln konnten heute

einen Theil des geſtern erlittenen bedeutenden Coursrückganges
wieder einholen und die Stimmung für die ſogenannten Kali-
werthe war überhaupt etwas beſſer als in den letzten Tagen,
wenngleich im Allgemeinen die Anſichten bezüglich der nächſten

ukunft dieſer Jnduſtrie keineswegs optimiſtiſch ſind. Neben der
eſorgniß, daß der Verbrauch an Kalidüngeſalzen durch die in

Ausſicht genommene Verringerung der Rübenproduktion Abbruch
erleiden werde, machte ſich namentlich auch die Anſicht geltend,
daß die jüngſt von uns erwähnten neuen Beſtimmungen wegen
der beim Abbau der Salze zu beobachtenden Regeln den Werken

Koſten als bisher verurſachen würden. Jnwieweit dieſe
innahme zutrifft, läßt fich zur Zeit nicht beurtheilen; jedenfalls

hörte man in den letzten Tagen an der Börſe auch dies Moment
als eine der Urſachen bezeichnen, welche augenblicklich das ſonſt
ſo rege Jntereſſe für Kaliwerthe beeinträchtigen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oe n e W

furt, den 11. October 1884. Die abgelaufene Woche
brachte herbſtliche Witterung mit reichlichem Regen, in letzter
Nacht et niedrigere Temperatur.

Angebote ſeitens der Produzenten waren mäßig, während
ſich für faſt alle Getreidearten in guten Qualitäten beſſere

zeigte und theilweiſe etwas höhere Preiſe bewilligt
urden.

Weizen 150--163, Roggen 150--158, Gerſte 140-—-170, Hafer,
alter, 127-—132, Raps 245-250, Dotter 220-—235, Lein 240——260



ver 1000 Kilo. Mohn, grau, 35—-36, do. blau 37—88, Erbſen Brüderſtraße 1. Der Schloſſer Johann Julius Paul Kruhm, 235-—-245 4. Delſaaten 100 Kilo Raps ohne Angebot. Mohn-
elb und grün, 16--19, do. Victoria 20--22, Linſen 18-—-28, Geiſtſtraße 37, und Emilie Friederike Winter, Geiſtſtraße 6. blauer 38—39 Stärke 100 Kilo gefragt 35,50Vohnen weiß, 21--23, Viehbohnen 14--15, Wicken 15--16. Der Fabrikarbeiter Andreas Gothe, Franckenſtraße 3, o Jo-ritus 10,000 Liter pCt. loco be aupket Kartoffel

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14 15, Gerſtenfuttermehi hanne Franziska Oswald, Giebichenſtein. Rubenſpiritus 47.4. Rüböl 100 Kilo 51,75 Solaröl 106
12—13 .4 per 100 Kilo. Geboren: Dem Univerſitäts- Profeſſor Dr. med. Richard Kilo 0 825/30*, Termine 17,50--18 M me 100 Kilo

e e eem n Au olitz ein Sohn, Richard Albert Kleie, Roggenkleie ilo 10,75-11 Weizenſchaalen 925—Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Curt, Merſeburgerſtraße 18. Dem Tiſchler Robert Zimmer 9,50 Weigengriestleie 10,5—-10,75 Ceituchen 100 e
Meldungen vom 11. October 1884. mann ein Sobn, Paul Albert Karl, Gartengaſſe 10. Dem fremde 13, hieſige bis 14 bezahlt.

B Zuigeteten: t Kaufmann Guſtav Otto Mittenentzwei, Arbon Dreſerger Apswr heut Sherogweggg
erlin, und Marie Catharina Kranert, Königsſtraße 19. r 7 e e Getreidebericht Wa Sohn.Droſchkenbeſißer Karl Friedrich Genſeke un Wikecine a Louis Alfred Magdeburgerſtraßze 30. Ein unchel. Sohn von 9 4 guer

Trödel 20. Der Bäckermeiſter Karl Eduard Otto Senfſ; EntbindungsJnſtitut. Dem Bahnarbeiter Louis Reiche eine Halle a S., den 14. Oktober 1884.
Marie Brecht, an der Tochter, Louiſe Hedwig, Saalberg 516. Dem Fleiſcher Carl Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir zu notiren.

u aiſchen Kirche 3. Der Kaufmann Wilhelm Karl ülrich Brauer eine Tochter, Martha Anna Spitze ſo. Dem Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutts feinere itätenSee 38, und Anna C
aroline Leopoldine Loui Arbeiter Friedrich Homann ein Sohn, Carl Richard, Graſe- 153--159 geringere Qualitäten 138 150 .4. Roegen pr. 12lchingee ringe a de deren Gott- weg 3. Dem Hüfsbremſer Friedrich Schey eine Tochter, Säcke à 84 Külo brutto je nach Qualität 144--150

ried Sander, Schimmelſtraße 4, und Henriette Emma Voigt, Clara Therefe Anna Bertba, Taubengaſſe 78. Dem Maurer pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 18-120
ühlweg 11. Der Arbeiter Friedrich Robert Göricke, Mittel ger Eichelmann ein Sohn, Friedrich Paul, kleine Ulrich mittlere 123-132.4, feinere 135--150 b. feinſte höher gehalten.

wache 1, und Anna Roſine Kappelt, große Wallſtraße 19. fſraße 33. Dem Portier Joſef Löffelholz ein Sohn, Franz Raps r 12 Säcke à 76 Kilo brutto R pr.
Der Former Gottfried Ludwig Albert eber, Trödel 16, und Joſeph Andreas, Böllbergerweg 34 12 Säcke à 76 Kilo brutto pr. 12 Säcke à 50

lin Schmidt, Leipzigerſtraße 5. Der Feilenhauer Cl e 2 58 P r wa r n h 13 S. r re Vor 97

i i z arg Emilie, r ona a u S pr. o 198- tnand Karl Auguſt Kohlmann, Martinsgaſſe 5, und den l De Seter e e R uhr 1000 Kilo neuo Donau an iſt 16 pr.Clementine Meyer, Martinsgaſſe 89. s Poſamentier Hermann Klaus TodOtto Koch, kleiner ar n n Welt t 3 Monat 23 Tage, J theritis, große Ulrichſtraße 54. Der Lupinen pr. 1000 Kilo
Schöllner, Leipzigerſtraße 8. Der Schloſſer Ernſt Friedrich Telegraphiſt Eduard Wilhelm Wilke, 33 Jahr 2 Monat 20 Tage, netto

nnd

Kraäpp, Landwehrſtraße 13, und Juliane Marie Kl icker, Gallenſteinkolik, Wörmlitzerſtraße 30b. Des DelikateſſenGraſeweg 1. Der Schneider Wilhelm r. n händler Adolf Schmieder Sobn, todtgeboren, Friedrichſtraße 7. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
und n Alwine Margarethe Schulze, Hedwigſtraße Der F. Sophie Friederike Pfeiffer, 70 Jahr 4 Monat 3 Tage, ſchleuſe bei Trotha) am 13. Oktober Abends am neuen Unter
Modelltiſchier Auguſt Andreas Wedde und Emilie Marie Jacob, Lungenentzündung großer Schlamm 6. Ein unehel. Sohn, haupt 1,76, am 14. Oktober am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.
Kellnergaſſe 8. Der Wagenſchreiber Karl Wilhelm Konrad 15 e oor, große Wallſtraße 13 14. Auguſte DorotheeMax Kafta, Trödel 16, und dann Pauline Erneſtine Henſel, Enke, 21 Jahr 8 Monat 2 Tage, Tuberkuloſe Saalberg 13. Deutſche Seewarte 7Berlin. Der Schuhmachermeiſter Karl Chriſtoph Otto Des Geſchirrführer Friedrich Hampel Tochter, 27 Tage, Atrophie, Ueberſicht der Witterung 13 October. 27 2
Stroemer und Eliſabeth Jugn ne Stroemer, Charlottenſttabced große Ulrichſtraße 47. Das geſtern erwähnte barometriſche Minimum iſt mit etwas

n e r e u e ne e lFried rdt, Harz 13. Der Keſſelſchmie z ortgerückt, und verurſacht im ſüdlichen Oſtſeegebiete ſtürmiſLarl Erdmann Hermann Kahle, Weingärten 26. und Auguſte Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle. Luſtbewegung aus ſüdweſtlicher Richtung. Dagegen über Blegn d Zur

Ja Amalie Anna Blank, Schmidſtraße 5. Der Maſchinen Halle a/S. den 14. Oktober 1884. und dem Nordſeegebiete ſind die nördlichen und nordweſtlichen
(chloſſer Friedrich Hermann Luft und Bertha Louiſe Hedwig Preiſe mit Ausſchluß der Courtage Winde ſchwächer geworden. Auf den Hebriden iſt bei ſchwachen,

Römer, Friedrichſtraße 19. Der Reſtaurateur Ferdinand bei Poſten aus erſter Hand. ſüdweſtlichen Winden wieder neues Fallen des Barometers ein-Auguſt Wilhelm Danneil, kleine Ulrichſtraße 10, und Eliſe Weizen 1000 Kilo mittlerer 142-150 -4, beſſerer 150-159 getreten. Ueber Deutſchland iſt das Wetter andauernd trübe Zu d
Pauline Sturm, kleine Wrrchragz 29. Der Maſchinen- Roggen 1000 Kilo 144-152 Gerſte 1000 Kilo Futter 130 ellenweiſe regneriſch, im Weſten meiſt wärmer. Borkum meldet immer ihr
ſchloſſer Georg Adolph Ferdinand Munſch und Bertha Sophie 140 Land 142--150 feine Chevaliergerſte 160—-172 4. 25 wm Regen. auch die
Pauline Kegel, Harz 26. Der Schmied Karl Richard Miedlig, Gerſtenmalz 100 Kilo altes 29,50--30 neues 27--28 Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenarnten e.Moritzzwinger 7, und Marie Klara Kuhn, Brüderſtraße 6. Hafer 1000 Kilo 128 bis 136 Victoria-Erbſen 180--200 Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 5,. Han burg ſchule.
Der Buchhandlungsreiſende Karl Friedrich Hermann Glaub Weiße Vohnen 1000 Kilo 20—21 Linſen 1000 Kilo -&.8, Memel 8, Paris 6, Karlsruhe 5, München 2, Vaterland
recht, Charlottenſtraße 12a, und Dorothee Chriſtiane Schreiber, 18—24 Kümmei 100 Kilo 54—55 Raps 1000 Kilo Chemnitz 5, Berlin 6 keit, und

x r c h m n 7 8 m eerrrrreeeee beſonderenen tn n e T erſchienC öhereII Vill i d illigſtes S ſcwohl pm gſt o J „brennendPisernes Baumaterial n
J und dieals ſchmiedeeiſ. I-Träger, Schie- d t Wi

e nen, Verankerangen und Ver- ſelbſt ſprelaschungen ete., vorzüglichen ggoin 1em o1g. eiſ. Bauguss, als Säunlen, Fen- nster, Kosetten, Platten etoe. liefern als lang meiſten an
Zu einer Wähler-Versammlung, in welcher unſer Candidat für jährige Specialität ſachgemäſz und ſchnell ab Rädchenſe

den Reichstag reich gſortirtem hieſigen Lager und bei größeren Poſten n Wab Werk franco jeder Station [11935 un

Bingst SBprOberbergrath Taeglichsbeck ſegne

es e a W.ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgeuoſſen

nach Wiemberg
Seit 1876

2) Central gesceh. nebst Restaurant mit r billiger

Küche Berlin 9 Breslau u J n
Halle Hannover Königs pxig Posen Potsdamklasche Rostock Stetün u. r o Filialen in Deutschland.

äiesot m Neue Filialen werden stets gerne vergeben.

Marke 1 Kampf gegen die Weinfabrikation
Kinſährung von ausschliessl. nur chemisch

S 0 S win, untersuchten, garant. reinen ungegypsten Win der Restauration Lutter t ten mee hNo. 48. weiten SAux Caves de France ſndere P
am Bahnhofe OsWwald Nien, Hoflieſer. Haupt-Geschäſt: Berlin Wallstr. 26. Würt

2 ———V«W—W—Jedes beliebige Quant. [Ausſührl. ill. Pr.-Ort. mun derwird gerno n. Preis -Courant. auf Verl. grat. u. freo. 1/2 liter 1 li 53 g
Mminerve, roth, appetitlich 50 1 müßte au

D Garrigues, r. u. etwas herb, aber fein, früher 1. 60, jetzt nur. 70 1 40 den zwiſcht Onn e Glairette, roth m. weiss, naturmild 80 1 80S O Plaines du Rhöne, roth. naturmild u. Verdanung befördernd 1 2 Jugend unGres, r., natursüss; W. mild. Als Dessertwein u. Kranken sehr empſehlen 1 20 2 40 CBaisse. weiss. natursüss ächter Muscattrauben Geschmack 1 230 240 z hr
1 Chateau Bagatelle, roth. fenrig, Krätftig e. rn 1 so 3 Mädchenj Chateau des deux Tours, roth u. weiss, feines Naturbouquet 1 80 3 60 e

5] Muscat de Frontignan, sehr alt. Damenwein 2 401 4 so währenCognac tranzästgeher 2 40 4 80Malaga und Radere, alt, span. Liqueurs Weine 240 4 80 0
ergebenſt ein. Sei Abnahme zämmtl. obigen Sortea in Gebinden, von ca. 20 Liter an wird Cebinde dicht derechvei.

9 jGarantirter ächter französ., Ohbus blane od. rosé L G 2,50, I. t. 4, 50.O O Katur-Champagner. iRouzy u e F. A 6. o0.10 I l Naturwein ist nicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat,
I sondern Product der selbet schaftenden Natur desshalhb nicht innmer gleich in Farbe oder

J Geschmack, ters aber gesundar und besser in seinem primitiven u. aztörlichen Zustand. als ver-
J besserter. gegypster entgypeter, mundrecht oder wer weiss womit, kristallschön e

reerrreerr g emachter Wein. wenn Ser freikonſervativen, konſervativen und national- h7 n S. d nicht übert

Die Firma J. Paul Liebe in Dresden
empfiehlt ihre Rährpräparate:

e j in läelj p das bewährte Ex-„liebe's“ Nahrungsmitte! n löglioher Form, u e eriz:
schen Suppe zur Schnellbereitung v. Liebig's Kindermileh.

„liebe's“ Pepsinwein, Verdauungsessenz aus bestem an arg
Wein gegen acut. u. chron, Magencatarrb.

D liberalen Parteien.
Ziehung g. 28. October Hauptgewinne Ziehung n. 28. October.

50.00 20,000der Großherzogl. 15,000Kreishauptſtadt

balorbadhn i
Original rig 4 ſind durch dieVoll-Looſe öwe 30Pf Plagen beſuchen e

e P Sä j Kn Noiling, än.

Erste Lotterie „liebe's“ lösliche Leguminose, eichteet verdauliehe, ahmhafte Suppenkost für Kranke
und Gesunde (mit 3 mal so Viel blutbild. Stötfen als Rindtleise b).

IN HALLE, HERSEBORG ete,

Pranziskaner- alle
Gr. Märkerſtr. Eingang Kuhgaſſe.

e Mittwoch den 15. d. Mts.
s chlachtefest.Klaſſen

5 s zurückFerner in Halle a/S. durch J. Rarck C Co., Stein brecher C Jasper üh 9 Welilfleisch.Schroedel Simon Expedition der Saale- Zeitung und Georg Kettier, Früh Wenn Jeool 12598 tigam ge
in Eisleben durch Otto Hünichen, in Brehna durch L. Schmädt. [12478 O. m. aGebauer-Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Halſe
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